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*33era, îttîtte September 1924. "preis 50 Kappen. II. Jahrgang. — $tt, 9.

©emifd)-fcf)tDei5etifct)e kumonIttfd)~fattnfd)e îttonatsfdjnft.
(Erfdjemt Ittitte Jeden îttonats. — Herausgeber: Bärenfpiegel*©efe[lfd)aft, Bern. — Jür die IRedaktionskommiffion: H- ©ggimann
und A. Bieber CRedaktionsfd)tu]3 am 5. jeden îttonats). — ©efcbäftsftette: ©. ©erber, ©äcitienftraße 33, Bern (Telephon Bottroerk 43.86; tpoft*
fdjeck ttr. III/3668). — Abonnementspreife: Sd^meig: Jäbrtict) Jr. 5.—, Emtbjäbrtid) Jr. 2.50; Austand: 5?- 8-— per Jat>r. — Annoncen'
regie: ©reit Jüjili'Annoncen, Bern, Bafmljofptat; 1 (Telephon Bottroerk 21.93) und übrige Jitiaten in den gröjkrn Städten der Scbroeij. —

3nferate: Oie fünfgefpaltene ttonpareitle=3«ite 40 ttp. (Austand 60 ttp.), "Reklamen im text die ttonpareitte'Jeite Jr. 1.20 (Austand Jr. 1.80).

Utacdonald: Uly netry dear friend Jperriot, look a little fjmter ©let), ©ein djer ami ©onecari
make uns der Sctjimmel Jctjüüct).

Bern, Mitte September 1924. Preis 50 Rappen. II. Jahrgang. — Nr. 9.

Bernisch-schweizerische humoristischsatirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte seâen Monats. — Heransgeber: Bärenspiegel-Gesellschsft, Bern. — Für âie Neâsktíonskommission: H. Eggirnann
unâ A. Die b er (Neàaktionsschlnsz am Z. jeàen Monats). — Geschäftsstelle: G. Gerber, Täcilienstraste ZZ, Bern (Telephon Bollwerk 42.SS; Post-
scheck Nr. III/2ôS8). — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. S. —, halbsährlich Fr. 2.20: Anslanà: Fr. 8.— per ^sahr. — Annoncen-
regie: Vrell Fnßli-Annoncen, Bern, Dahnhofplstz 1 (Telephon Bollwerk 2t.92) nnà übrige Filialen in àen gröszern Stâàten àer Schweiz.
Inserate: Die fnnfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Anslanà S0 Np.), Reklamen im Text âie Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Anslanà Fr. l.80).

Macâonalâ: verrz âear frienà Herriot» look a little hinter Dich» Dein cher ami Bonecari
make uns âer Schimmel schiiiich.
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Don £ydia îteumauti.

Sie perlen firtb rar. Unb eö hält feßwer, eine ed)te 3u
finben. V?eil man nid?t auf ben erffen Augenblick ißren
A?erf einfcßäßt. A?etl man bie eckten, fo^ufagen erff mit 5er

£upe betrachtet, non 5en unechten unferfebeiben kann.
©arum feße ich ein 3nferat in bie 3^itung. Verlodtenb.

Vieloerfprecßenb:
kleine, beffere gamiiie fucht ein treuem eßrlicßeö Vtäb-

chen bei hohem £oßn. V3äfd)erin, ©läfferin, Vußfrau nor-
hanben. £iff im iôaufe. Alleè 3nlaibböben. 3ßntralßei3ung.
gließenbeö, marrneö Gaffer.

6o. ©aö follte genügen unb 3iehen. Xlnb fie kommen:
©roße unb kleine, gewöhnliche, beffere unb gan3 feine.
Auch Vubenköpfe finb barunter. ©an3 ber 9Ttobe ent-
fprechenb. 9Hein Verhalten iff
paffio. Aber nicht freiwillig, ©ie
©amen fragen: A3ieoiel 3im-
mer. A3ieuiel "perfonen. ©ie
Sähe beö £oßneö. ©ie geffellten
Vnforberungen. Ob ber Serr
nie! 3U Saufe. Welcher Art
fein Veruf. Ob Einher unb fo
weiter.

3cß kam mir nor wie oor
©erießf. Unb bann — bei bie-
fer mannigfachen Vuöwaßl —
welche Oual!

©nblicß glaube ich bie Aechte
gefunben 3u haben, ©ie erften
Sage follen alö p)robe gelten.
©och wir haben ©lück. Seit 14

Sagen iff fie nun fchon ba: groß,
fchlank, mit einem fteten, lie-
benöwürbigen £ächeln um ben
Vïunb. 6ie ift nie beleibigt.
Vtif einem V3ort: eine 'perle.

£ebenömitfel werben inö
Saus» gebracht. Von ber brit-
ten V3ocße ab fehlen öfter ©ier.
Vtarie iff entrüftet. 6ie finbef
eö eine ©emeinheif. Auch noch immer 3wei. ©aö kann
fchon nicht mehr 3nfall fein. ©aö ift Abficht. Vicßfönußige
Schlechtigkeit.

3ch gehe in ben betreffenben £aben. ©ie Verkäuferin
oerfichert, fich nicht oeqäßlt 3U haben. Sier ©nfrüffung.
3" Saufe ßmpörung. ©aö näcßffe VTal wieberholt fid) bie
gleiche S3ene. ©in Aätfel.

Vtitflerweile fpuckt eö geheimniöooll bei unö: bie

Vüffetfüre fleht öfter auf. Viemanb tut eö. Viemanb hat
etwaö gefehen unb boch — mehrmals im Sage bie offene
Süre. Sat man fie eben gefchloffen — balb ffebt fie wieber
auf. ^ein 3n>eifel. ©in ©eiff.

V3ir ffehen wieber im ©unkein. Viö eö einff tagt.
3n befagtem Vuffet ftehen in Aeihe unb ©lieb, wie beim
9Rilifär, £iköre, Scßnäpfe unb fo weifer. Aha ©3 fällt unö
auf, baß fämfliehe glafcßen an 3nhalf abgenommen haben.
Sogar unfere "perle ift ber Anficht baß 9Kif un-
fcßulbigen Vugen blickt fie unö an. ©enn ein guteö ©e-
wiffen iff ein fanffeö Vußekiffen. Sie ruft alle Seiligen an:
3effeö, Vfaria unb 3ofeph! Vber keine Spur oom ©eiff.
©er fpukt! Vßem! Vocß weniger wiffen wir, wer ben ©eiff
ber glafeben getrunken. Alleö bunkel.

Vacßbem fich bie aufgeregten ©emüter beruhigt, nehme
ich Vlarie, bie Xlnfchulböoolle, inö ©ebet. ©rff leugnen.

Vach breitägiger, fchwerer Arbeit — enblicß ein ©eftänbniö.
©ottlob! 3a, fie hat ben £ibör getrunken, ©benfo bie ©ier.
Unb ihr Schlußwort ift, mit einer be3eicßnenben Sanbgefte
unb fanffem Vugenauffcßlag: „Aber bitte, jeßt kein VJorf
mehr barüber, bitteeeh!"

©ö blieb unö nießtö übrig, alö bie Schranktüre 3u oer-
fdjließen. ©ie £iköre werben anberöwo untergebracht. Skr
eine, bort eine. Sie oerfteh'n! 3ur P>robe. So alö ffalle.

Aber hereingefallen ift nicht unfere p)etle, fonbern wir.
VJaö nachftehenbe Rechnung beweiff. ©hrenwörtlich wahr-
heitögetreu:
Alär3 24. Reparaturen, auögeführt an Vlöbeln, ge-

leimt, Schlöffer nachgeholfen 8 Sfunben
à ffr. 3 $r. 24

Vämlicß fo. ©ö ließ fich kein Schloß mehr öffnen. Vir-
genbö paßte mehr ein Scßlüffef. Vafürlich wieber ber ©eiff,

ber fpukte. ©iefeö Vtal fpukte
auch ich- Unb 3war gehörig,
©od) Vorficht ift bie Vtutfer
ber VJeiößeit! ©er Schloffer
wirb gerufen, ©r erklärt kur3
unb bünbig: Sier ift etwaö ge-
gangen! Vßa! ©er ©eift! ©er
füße Alkohol

Vachbem er fo plößlich net-
feßwunben, würbe mit allen
Schlüffeln an fämtlichen Scßlöf-
fern probiert. Sie ahnen etwaö

„£Kein Spuken" wirkt ra-
bikal! — VJieber ber oeqückte,
fcßwärmerifd)e Vlick gen Sim-
met! — Vfieberßolung oom 1.

Seil, 2. S3ene: Vein. So et-
waö. Vließ fo 3U oerbächtigen.
3ch geh' bod) nid)t an frembe
Schlöffer. (ffrüher hatte jebeö

Schloß feinen ©eiff, ber fpukte.)
©üfigeö 3ureben. Va...©nb-
lid)! Unb 3um Schluß baö ge-
flügelfe VJorf : „Vber bitte, jeßt
kein VJorf mehr, bitteeeh."

©er Vlkoßol fährt in bie
©lieber. VTeiffenö in bie ffüße. ©rum! Unferer "perle ent-
ftrömt ein wunberbareö Vroma. Veßnlicß bem Vomabour
mit Vollfett, ©er ©uff entffeigt ben ©Ifenfüßchen Vr. 44,5.

3eßt geht'ö noch- Vleine ©üte, aber im Sommer! Vei 24
©rab Veaumur! Vtir fcbminbelf. —

Vucß Vt. fcßwinbelf — Sie feßreibt an bie lieben ©l-
tern: — ©rffer Oberlokomotioführer in ©egerloch, Vmf
Beuerbach, bei Stuttgart, fie fei febr fleißig, fticke, häkle in
ber freien 3ßü- ©arauf folgenbe Vnfmorf: £iebe Vt, baß
bu feine Sanbarbeifen machft, finben wir nicht oür nötfig.
"pflücke beine V3äfcße, iff gefcheiter. Vür waö haft bu baö

"pflücken gelernt? ©er Vafter iff oerfeßf worben unb wir
gehören jeßt 3u ben befferen £euten, unb wie gefagt "pflücke
beine Sachen unb wenn bu nach Saufe kommft, wilift bu
boch in ©efellfchaff unb bann willff bu boch anffänbig baßet-
kommen unb bann leckt man boch in unferen jeßigen bef-
feren ©reifen großen V?erf auf Veußerlicßkeit unb beößalb
mußt bu erff alleö pflücken, ufw

©iefer Vrief fiel auö bem Vette ßerauö. ©r lag am
$ußenbe unter bem £eintucß bei ben hißt oerfteckten (ge-
brauchten) Vomabourffrümpfen, baneben ein angebroeßeneö

Mo-"pakef V?ürfel3ucker unb oerborrfe Orangenfcßalen.
Stilleben bei Oberlokomotioführer VJeberö Socßfer Viaria,
unferer "perle, ©aö Stilleben bot fieß mir, alö ich Viariechen

"poincaté im <Rut)ßffatid.
fteufynutig pon TDattcr ipofer.

(Er träumte, ein jroeiter îtapoleon ^Bonaparte ju Jein.
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»Die Perle".
Don L^âia Neumann.

Die Perlen sind rar. And es hält schwer, eine echte zu
finden. Weil man nicht auf den ersten Augenblick ihren
Wert einschätzt. Weil man die echten, sozusagen erst mit der

Lupe betrachtet, von den unechten unterscheiden kann.
Darum setze ich ein Inserat in die Zeitung. Verlockend.

Vielversprechend:
Kleine, bessere Familie sucht ein treues, ehrliches Mäd-

chen bei hohem Lohn. Wäscherin, Glätterin, Putzfrau vor-
Handen. Lift im Hause. Alles Inlaidböden. Zentralheizung.
Fließendes, warmes Wasser.

So. Das sollte genügen und ziehen. And sie kommen:
Große und kleine, gewöhnliche, bessere und ganz feine.
Auch Bubenköpfe sind darunter. Ganz der Mode ent-
sprechend. Mein Verhalten ist
passiv. Aber nicht freiwillig. Die
Damen fragen: Wieviel Zim-
mer. Wieviel Personen. Die
Höhe des Lohnes. Die gestellten
Anforderungen. Ob der Herr
viel zu Hause. Welcher Art
sein Beruf. Ob Kinder und so

weiter.
Ich kam mir vor wie vor

Gericht. And dann — bei die-
ser mannigfachen Auswahl —
welche Qual!

Endlich glaube ich die Rechte
gefunden zu haben. Die ersten
Tage sollen als Probe gelten.
Doch wir haben Glück. Seit 14

Tagen ist sie nun schon da: groß,
schlank, mit einem steten, lie-
benswürdigen Lächeln um den
Mund. Sie ist nie beleidigt.
Mit einem Wort: eine Perle.

Lebensmitkel werden ins
Haus gebracht. Von der drit-
ten Woche ab fehlen öfter Eier.
Marie ist entrüstet. Sie findet
es eine Gemeinheit. Auch noch immer zwei. Das kann
schon nicht mehr Zufall sein. Das ist Absicht. Nichtsnutzige
Schlechtigkeit.

Ich gehe in den betreffenden Laden. Die Verkäuferin
versichert, sich nicht verzählt zu haben. Hier Entrüstung.
Zu Hause Empörung. Das nächste Mal wiederholt sich die
gleiche Szene. Ein Rätsel.

Mittlerweile spuckt es geheimnisvoll bei uns: die

Bllffettüre steht öfter auf. Niemand tut es. Niemand hat
etwas gesehen und doch — mehrmals im Tage die offene
Türe. Hat man sie eben geschlossen — bald steht sie wieder
auf. Kein Zweifel. Ein Geist.

Wir stehen wieder im Dunkeln. Bis es einst tagt.
In besagtem Buffet stehen in Reihe und Glied, wie beim

Militär, Liköre. Schnäpse und so weiter. Aha! Es fällt uns
auf, daß sämtliche Flaschen an Inhalt abgenommen haben.
Sogar unsere Perle ist der Anficht, daß Mit un-
schuldigen Augen blickt sie uns an. Denn ein gutes Ge-
wissen ist ein sanftes Ruhekissen. Sie ruft alle Aeiligen an:
Jesses, Maria und Joseph! Aber keine Spur vom Geist.
Der spukt! Ahem! Noch weniger wissen wir, wer den Geist
der Flaschen getrunken. Alles dunkel.

Nachdem sich die ausgeregten Gemüter beruhigt, nehme
ich Marie, die Anschuldsvolle, ins Gebet. Erst leugnen.

Nach dreitägiger, schwerer Arbeit — endlich ein Geständnis.
Gottlob! Ja, sie hat den Likör getrunken. Ebenso die Eier.
And ihr Schlußwort ist, mit einer bezeichnenden Handgeske
und sanftem Augenaufschlag: „Aber bitte, jetzt kein Wort
mehr darüber, bitteeeh!"

Es blieb uns nichts übrig, als die Schranktüre zu ver-
schließen. Die Liköre werden anderswo untergebracht. Hier
eine, dort eine. Sie verskeh'n! Zur Probe. So als Falle.

Aber hereingefallen ist nicht unsere Perle, sondern wir.
Was nachstehende Rechnung beweist. Ehrenwörtlich wahr-
heitsgetreu:
März 24. Reparaturen, ausgeführt an Möbeln, ge-

leimt, Schlösser nachgeholfen 8 Stunden
à Fr. 3 Fr. 24

Nämlich so. Es ließ sich kein Schloß mehr öffnen. Nir-
gends paßte mehr ein Schlüssel. Natürlich wieder der Geist,

der spukte. Dieses Mal spukte
auch ich. And zwar gehörig.
Doch Vorsicht ist die Mutter
der Weisheit! Der Schlosser
wird gerufen. Er erklärt kurz
und bündig: Hier ist etwas ge-
gangen! Aha! Der Geist! Der
süße Alkohol!

Nachdem er so plötzlich ver-
schwanden, wurde mit allen
Schlüsseln an sämtlichen Schlös-
sern probiert. Sie ahnen etwas

„Mein Spuken" wirkt ra-
dikal! — Wieder der verzückte,
schwärmerische Blick gen Him-
mel! — Wiederholung vom 1.

Teil, 2. Szene: Nein. So et-
was. Mich so zu verdächtigen.
Ich geh' doch nicht an fremde
Schlösser. (Früher hatte jedes
Schloß seinen Geist, der spukte.)
Gütiges Zureden. Na... End-
lich! And zum Schluß das ge-
flügelte Wort: „Aber bitte, jetzt
kein Wort mehr, bitteeeh."

Der Alkohol fährt in die
Glieder. Meistens in die Füße. Drum! Unserer Perle ent-
strömt ein wunderbares Aroma. Aehnlich dem Romadour
mit Vollsetk. Der Duft entsteigt den Elfenfllßchen Nr. 44,5.

Jetzt geht's noch. Meine Güte, aber im Sommer! Bei 24
Grad Neaumur! Mir schwindelt. —

Auch M. schwindelt — Sie schreibt an die lieben El-
tern: — Erster Oberlokomotivführer in Degerloch, Amt
Feuerbach, bei Stuttgart, sie sei sehr fleißig, sticke, häkle in
der freien Zeit. Darauf folgende Antwort: Liebe M., daß
du seine Handarbeiten machst, finden wir nicht vür nöttig.
Pflücke deine Wäsche, ist gescheiter. Vür was hast du das

Pflücken gelernt? Der Vakter ist versetzt worden und wir
gehören jetzt zu den besseren Leuten, und wie gesagt Pflücke
deine Sachen und wenn du nach Hause kommst, willst du
doch in Gesellschaft und dann willst du doch anständig daher-
kommen und dann leckt man doch in unseren jetzigen des-

seren Greisen großen Wert auf Aeußerlichkeit und deshalb
muht du erst alles pflücken, usw

Dieser Brief siel aus dem Bette heraus. Er lag am
Fußende unter dem Leintuch bei den hier versteckten (ge-
brauchten) Romadourstrümpfen, daneben ein angebrochenes

Kilo-Paket Würfelzucker und verdorrte Orangenschalen.
Stilleben bei Oberlokomotivführer Webers Tochter Maria,
unserer Perle. Das Stilleben bot sich mir, als ich Mariechen

Poincarè im Ruhestanâ.

Er träumte, ein zweiter Napoleon Bonaparte zu jein.
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mit ©Hacébanbfcbuben erfueßte, baS ©eft 3um £üffen ans
genffer 311 legen. ©atürlicß rtid)t bie ©effftelle, fonbern ben

febernben 3nbalf. 21ns» ©äcbffenliebc ©amit fiel) baS ©roma
über baS gan3e Weltall oerbreife; — feiö umfcßlungen ©til-
lionen, biefen ©uft ber gan3en ©Seif! —

©araufbin bat ©taria ein reebt fcblccbteë Cöetoiffen.
©on toegen bem ©tilleben! 6ie umfcbmeicbelt mid) mit
£onigtoorfen: 6 fo e gueti grau! © fo e gueti 6eel! ©Senn
id) aueb nur recht lang bleiben kann! —

©in ©etoeiS ibrer eben gepriefenen ©nbänglicbkett iff
bie 21uf3eid)nung in ibrem Tagebuch, auf bem Mcbenüfd):
©ir, lieber Tagebuch, mill id) meine gebeimften ©ebanken
anoerfrauen... 6. ©pril. ©teine ift beute toieber ganj oer-
rückt. 3cb febaff' ißr nicht genug. Saft bab' icß'S bis oben

3um iôalS beraub. Sie meint, ich bleibe, bis id) beirate. 3a,

pfeifen! 3d) malene toaS...
©Sie benn unfere 'Perle überhaupt febr gebilbet ift.

©SaS fie im ©ebraueb nieler grembtoörter 3ur@eltung bringen
mill. 60 er3äblfe fie uns, fie lefe nur fcböngeiftlicbe ©üeßer,
bell.. bell... bellenbe. ©ud) fei fie febr für £igieni (Ton
auf ber legten Silbe). — ©aS febeint unS auch ber fjall 3U

fein, ©enn ein ©iß im ©ermel bleibt feit ©Soeben „unge-
pflückt". ©Seit berartige Poröfifät febr gefunb ift. ©ut für
bie ©enfilation unb bequem alö ©bleifer ber Transpiration.

©aß fie nicht fcbtoinbelfrei, tourbe bereits gefagt. 3br
£eben beftebt auS ©Sabrbett — unb ©iebtung. — 3üngft
fpracb id) einen älteren ©qf. ©r fragte mid) : „kennen Sie
einen ©qt, beffen SauSgenoffen einfcßließlicb bem ©ienft-
perfonal niebt meinen, boktern 3U müffen?" — ©ebnlicb er-
gebt eS ©tarien. Sie fcbriftftellert ©Senigftens macht fie
bie erffen ©eb-©erfucbe: ©S iff Sonntag. Scbtoere, bunkle
©Solken 3ieben am firmament berauf... ©S ift an3unebmen,
baß ibr bie Rührung beS Tagebuches keine fjreube mebr
bereitet, ©ueb roill ein junges, gebilbeteS ©täbeßen ©b-
toecbflung.

3m allgemeinen iff unfere 'Perle febr fanff. ©ber geffern
babe icb mid) öoeb grün unb gelb an ibr geftoßen. 3cb roar
am Telephon, ©ielleicbt kann man oor ber Türe nicht gut
boren, mann ein ©efpräcß beenbef. Stuq unb gut. 3cb roill
auS bem 3iutmer — pralle mit meinem Stopfe an ben

Scbroabenfcbäbel unferer lieben ©tarie, ©abei fiel fie um.
©SaS mich febr tounberfe. ©enn fie ift nicht gerabe fcbtoacber
©Itern ^inb. ©ottlob! llnb ûann: ©ier, £ikör, 3ucker unb

Orangen!!! — Sie entfcbulbigt fid). Sie babe keinen feffen
Salt. ©SaS bei fo jungen ©ingern oft oorkommf. Sie 3eigf
mir ihre Sfiefeicben ©r. 44,5. ©bfäße!! ©bfäße!! Schief
getoickelt. — ©a fallfte um! —

3üngff kamen totr nach iôaufe. ©rabeSffille! ©uf bem

gebeckten ©benbtifcb ein 3effd: 3d) muß 3toifcben 8—lOllßr
einen ©efud) machen, ^omme nach 11 Xlbr. ©t. —

©ie 3^it ßat fid) an biefem ©benb ettoaS in bie

£änge ge3ogen. ©Senn man eine 'Perle befißf, trägt man
auch bie ©eranftoorfung. ©tan macht ibr ©orftellungen,
baS fei ber ©nfang 00m Softer ufto

©a ergießt fid> ein ©ebefcbtoallü ©a, id) banke! ©nb-
lid) komme id) 3U ©Sort, ©iffe energifcß um ©übe. ©arauf-
bin: „3cb bin füll, ©a iS mer gern füll. 3d) half mei ©taul.
©0 hält merS gern, ©atürlicb foil man 3U allem ffill fein,
©tan ift oon allein füll. 3a, ja. 3cb bait mei ©taul. 3d) bin
füll..." ©rft als ich mich gefcblagen 3urück3og, tourbe eS

toirhlicb füll. 3a, unfere Perle!!
©m 24. ultimo ©erlangte fie ihren £oßn; liebenStoürbig.

©tit anmutigem £äcßeln. ©Sarum? „©tein ©rrräuttigam
bat gefebrieben, ich foil meinen £obn ettoaS früher fcbicken,
toexl jeben Tag bie preife ffeigen im ©euffeßen, um bie

©aluta auS3unüßen."

©en £obn bekam fie bann am 31. abenbS. ©m ©rften
in aller $rüß' roar fie oerfebtounben. ©urebgebrannt. ©tit
Sack unb Pack, ©tit Unterhofen!!! So oiel erficßtlicß, fehlten
fed)S Serren=©einkleiber. ©titbring für ben „©rrräuttigam".
3n ihrem 3intmer ein 3effd: „$orfcben fie nicht nach mir."

tlnb jeßt bitte, kein ©Sort mehr, bitfeeeb ©3 roar eine
Perle.

Das grofse Çumptcerk im TDäggitaL
©in greunb bat mir unlängff gefebrieben
©in ©riefeben mit eigenem ©ei3,
3m ©Säggital bab man erffellet
©aS größte Pumptoerk ber Scßtoeq.

Selljaudqenb in erftlicber $reube
hinüber icb allfogleicb fuhr;
3ucbßeiba! groß poebte mein Seqe,
©IS ging eS nach ©i33a 3ur Stur.

©alb ffanb ich beim Pumptoerk, bem großen;
©od) Rimmel O graufame ©Seit!
©ntfeßt unb enttäufebt 30g icb ßeimtoärtS:
©tan pumpte bier ©Saffer ff at f ©elb. Febo.

Dom S^fe^g in Durgdorf.
Das uerkannte Homiteemitglied.

3«ic^nung üon Ttyffeneggcr.

„©atet, toas föll da darftelle?"
„©u £ößl, gfeßfcß nid, das tfcß der ©ätner, une=

n=er ißt und trinkt."
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mit Glacehandschuhen ersuchte, das Bett zum Lüften ans
Fenster zu legen. Natürlich nicht die Bettstelle, sondern den

federnden Inhalt. Aus Nächstenliebe! Damit sich das Aroma
über das ganze Weltall verbreite; — seid umschlungen Mil-
lionen, diesen Duft der ganzen Welt! —

Daraufhin hat Maria ein recht schlechtes Gewissen.
Bon wegen dem Stilleben! Sie umschmeichelt mich mit
Honigworten: E so e gueti Frau! E so e gueti Seel! Wenn
ich auch nur recht lang bleiben kann! —

Ein Beweis ihrer eben gepriesenen Anhänglichkeit ist
die Aufzeichnung in ihrem Tagebuch, auf dem Küchentisch:
Dir, liebes Tagebuch, will ich meine geheimsten Gedanken
anvertrauen... 6. April. Meine ist heute wieder ganz ver-
rückt. Ich schaff' ihr nicht genug. Satt hab' ich's bis oben

zum Hals heraus. Sie meint, ich bleibe, bis ich heirate. Ja,

Pfeifen! Ich malene was...
Wie denn unsere Perle überhaupt sehr gebildet ist.

Was sie im Gebrauch vieler Fremdwörter zur Geltung bringen
will. So erzählte sie uns, sie lese nur schöngeistliche Bücher,
bell.. bell... bellende. Auch sei sie sehr für Higieni (Ton
auf der letzten Silbe). — Das scheint uns auch der Fall zu
sein. Denn ein Riß im Aermel bleibt seit Wochen „unge-
pflückt". Weil derartige Porösität sehr gesund ist. Gut für
die Ventilation und bequem als Ableiter der Transpiration.

Daß sie nicht schwindelfrei, wurde bereits gesagt. Ihr
Leben besteht aus Wahrheit — und Dichtung. — Jüngst
sprach ich einen älteren Arzt. Er fragte mich: „Kennen Sie
einen Arzt, dessen Hausgenossen einschließlich dem Dienst-
personal nicht meinen, doktern zu müssen?" — Aehnlich er-
geht es Marien. Sie schriftstellert! Wenigstens macht sie

die ersten Geh-Bersuche: Es ist Sonntag. Schwere, dunkle
Wolken ziehen am Firmament herauf... Es ist anzunehmen,
daß ihr die Führung des Tagebuches keine Freude mehr
bereitet. Auch will ein junges, gebildetes Mädchen Ab-
wechslung.

Im allgemeinen ist unsere Perle sehr sanft. Aber gestern
habe ich mich doch grün und gelb an ihr gestoßen. Ich war
am Telephon. Vielleicht kann man vor der Türe nicht gut
hören, wann ein Gespräch beendet. Kurz und gut. Ich will
aus dem Zimmer — pralle mit meinem Kopfe an den

Schwabenschädel unserer lieben Marie. Dabei fiel sie um.
Was mich sehr wunderte. Denn sie ist nicht gerade schwacher

Eltern Kind. Gottlob! Und vann: Eier, Likör, Zucker und

Orangen!!! — Sie entschuldigt sich. Sie habe keinen festen

Halt. Was bei so jungen Dingern oft vorkommt. Sie zeigt
mir ihre Stiefelchen Nr. 44,5. Absätze!! Absätze!! Schief
gewickelt. — Da fallste um! —

Jüngst kamen wir nach Hause. Grabesstille! Auf dem

gedeckten Abendtisch ein Zettel: Ich muß zwischen 8—10 Uhr
einen Besuch machen. Komme nach 11 Uhr. M. —

Die Zeit hat sich an diesem Abend etwas in die

Länge gezogen. Wenn man eine Perle besitzt, trägt man
auch die Verantwortung. Man macht ihr Vorstellungen,
das sei der Antang vom Laster usw

Da ergießt sich ein Redeschwall!! Na, ich danke! End-
lich komme ich zu Wort. Bitte energisch um Ruhe. Darauf-
hin: „Ich bin still. Da is mer gern still. Ich halt mei Maul.
Do hält mers gern. Natürlich soll man zu allem still sein.

Man ist von allein still. Ja, ja. Ich halt mei Maul. Ich bin
still..." Erst als ich mich geschlagen zurückzog, wurde es

wirklich still. Ja, unsere Perle!!
Am 24. ultimo verlangte sie ihren Lohn; liebenswürdig.

Mit anmutigem Lächeln. Warum? „Mein Brrräuttigam
hak geschrieben, ich soll meinen Lohn etwas früher schicken,

weil jeden Tag die Preise steigen im Deutschen, um die

Valuta auszunützen."

Den Lohn bekam sie dann am 31. abends. Am Ersten
in aller Früh' war sie verschwunden. Durchgebrannt. Mit
Sack und Pack. Mit Unterhosen!!! So viel ersichtlich, fehlten
sechs Herren-Beinkleider. Mikbring für den „Brrräuttigam".
In ihrem Zimmer ein Zettel: „Forschen sie nicht nach mir."

Und jetzt bitte, kein Wort mehr, bitteeeh! Es war eine
Perle.

Das große Pumpwerk im Wàggitak
Ein Freund hat mir unlängst geschrieben
Ein Briefchen mit eigenem Reiz,
Im Wäggital hab man erstellet
Das größte Pumpwerk der Schweiz.

Helljauchzend in erstlicher Freude
Hinüber ich allsogleich fuhr;
Zuchheida! Froh pochte mein Herze,
Als ging es nach Nizza zur Kur.

Bald stand ich beim Pumpwerk, dem großen;
Doch Himmel! O grausame Welt!
Entsetzt und enttäuscht zog ich heimwärts:
Man pumpte hier Wasser statt Geld. ?ebo.

Dom Festzug m Burgàorf.
Das verkannte Aonnteenntglieâ.

„Vater, roas soll àâ âarstelle?"

„Du Löhl, gsehsch rnâ, àas isch àer Bärner, rote-

n-er M unâ trinkt."
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Der Sd)u|3 des îlteifterfdjûtjen.

das 3ie(en beginnt rnegeu TDlnd, £uft, £lcf)t etc.
tmtd 25 mal abgelegt und

miedet: gejlett.

(Eudllcf) keadit dec Sd)ujj 1 „(E
99ec cectjtsl" fagt er! „3 l)a=

n-es genau gfelj !"

3mel Stunden Jpätec. »'s Ifcf)

dod) e ÎOOet gfi! (Es Ijett ml
den no tunkt!"

®undesgasse 20 ois-à-ois Schroeiz. Üolksbank

Heimeliger Tea-Room
Confiserie ^Patisserie

Tel. (Bollro. 25.85 Onhaber: 9. StfTeier-fiofer

Die Swan Füllfeder
Die führende engl. Marke
In grosser Auswahl und in allen
Spitzenbreiten auf Lager. Wir
laden Sie höfl. ein, unserer
Füllhalterabteilung einen unver-
bindlichen Besuch abzustatten.

ABTEILUNG FÜLLHALTER

KAISER & C- BERN

F PAPPE SÖHNE

„Zum Zlgappenüär"
Schau platzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

.Rote Raotunp ÔO Cts.
IPetsse Pa<tcu/)r7 70 Cts.

OOO00O00OOOOOOOOOO0OOO000O00OO0O0O0

§ EMIL DUBLER, BERN f
Erstklassiges Mass**Atelier für
Herren- und Damen Garderoben

HOTELGASSE 1 (beim Zeitglocken)
Telephon Bollwerk 39.72

Gewerbeausslellung Bern 1922
höchste Auszeichnung

O
0
0
o

000
0OOOOOOOOO0OO0OOOOO0O0O00OOOOOOOOOO

HERMANN

DE1MZ
GRAPHISCHE KUHSU CUCHEAHSTMJ

KUPFERDRDCKEREI

ÖER1V
T5(HARBER5TBM«-TEIEPH.95»
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Der Schuß àes Meisterschützen.

äas Zielen beginnt wexen Winà, Luft, Licht etc.
wirà 25 mal abgefetzt unà

wisâer gezielt.

Encllich kracht àer Schuß l „E
9Ser rechts t" sagt erl „I ha-

n-es genau gseh l"

Zwei Stunàen fpäter. ,,'s isch

äoch e 100er gfil Es hett mi
âen no tunkt l"

Vunclssgczsss 20 vis-à-oîs Lckwsir. i)o>ksbcmk

»eimeligsr
Lonfisssis Fczìissstis

?s>. Bollw. 2Z.SS tinkubsi-: Msis>--s2ofsr

»!e 5wsn küiileaer
Die kukrenäe engl. Clarke
In grosser àsivabl un6 in allen
5xàenbreiten aui bager. V/ir
laclen Zie kötl. ein, unserer
füllbalterabteilung einen unver-
bin6Iicben Besuck abzustatten.

«Aiskk ü cs »k««

..^II AlMMSl'"
Scksu pIst^sssss 4 - Ss>-n

^pstl<13SSiLE
Stpsn^ l'sells ös6!snuliU

S<? t?ts.

SSSSSSSSSSSDSSSDSSSSSSDSSSVDSSSSSSS

Lrstklsssixes t^Iass-^Lielier kür
Herren- uaü Osnien-darcleroben

kkO'kLt^O^ZZC 1 (dSiro ^SîtglOàsi^)
rslsp^ori SoU^srlc 2S.72

<z êâîis st «RI V»I» g Ij » rI> IS22
I»î»eàst« >ìr»sg

Q
S
S
S

D
S
S

SSSSSSSQSGSSSSDQSSSSSSDSDSSSDSSDSSS

ükkpnisctik KUHS7S clic«x WSVV
xll?kx«v«>iciiti!ci

»^«IV7Zcn»il>,»57«»«'.?cìci-»i.5SV
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Teddy=33äüs Jlbenteuer.
X. Teddy als ftadtbemifd)ec $temdenfül)tet.

3rid?nungeti uon Jred Bierl.

5. „Und. [)îer ab Sdjauftücb erfter Tllaffe
©ie t)od>modern« Tljunerftrafje ;

Sie übertrifft die Pbantafiei" —

Oer 3nglifd)tnän fprid)t: „ö Ri fit)."

1. TItit Sdjrecb bemerbt der Teddy=©är:
,,©as Portemonnaie ift gänjlid) leert
3a, roas 5um Ijenber fängt man an,
©amit man ©eld nerdienen bann?"

2. Oa tauft it)m aud) fd)on in die fjand
£in Tfdjentelmän aus (Engettand.
Sogleid) roird Teddy engagiert,
©amit er lfm durchs Städtchen füfirt.

4. gur Ttornfiausbrücbe gebt es meiter
Und Teddy fagt: „Sie unrd nid)t breiter.
3cf) glaube, das erlebt man nie." —

©er 3nglifd)män fprictjt : „ö Hi fib."

6. ©eim TDerbbof fagt der Teddy=©är:
„ijier bommtdas Stadtbaus einmal bert
(Einftroeilen projebtieren fie." —

©er 3nglifd)män fprictjt : „© Ri fib."

3. TTatürlid) bringt der Teddy ibn
guerft jum ©ärengraben bin-
,,©ie ©ären? Rd), die find futüt" —

©er 3nglifd)män fprictjt : „© Ri fib-"*)

Und als es dann am Rbend fpät 9. ©od) roeit du mir nom Stadtgebiet
3um gablen für die ©ienfte gel)t, Rur baft gejeigt, inas man nid)t fietjt,
©a fagt der 3nglifd)män: „Titein Soljn, ©ebommft du deinen £obn aucb nie!" —

£udi tjier +), das mär' dein 3übrertol)n — ©er Teddy=©är fprictjt : „ © Ri fib t"

T. „©on bîet aus mär' es b^rtid) fdjön,
©as ijodjgebirge atijufeb'n.
©od) diefen Sommer fab man's nie." —

©er 3nglifdjmän fprid)t: „© Ri fib."

Nr. 9 Der Bärenspiegel Seite 5

Teâà^-Bârs Abenteuer.
X. Teààv als staàtbernischer Fremäenführer.

Zeichnungen von Freà Vieri.

s. „Und hier sis Schaustück erster Alasse
Die hochmoderne Thnnerstrahe;
Sie übertrifft die Phantasie!" —

Der Znglischmän spricht: ,,C) Ni sih."

t. Mit Schreck bemerkt àsr Teddy-Bär:
„Das Portemonnaie ist gänzlich leer!
Za, was zum Henker fängt man an,
Damit man Geld verdienen kann?"

2. Da läuft ihm auch schon in die Hand
Ein Tschentelmän ans Engelland.
Sogleich wird Teddy engagiert,
Damit er ihn dnrchs Städtchen führt-

4. Zur Nornhansbrücke geht es weiter
Und Teddy sagt: „Sie wird nicht breiter.
Zch glaube, das erlebt man nie." —

Der Znglischmän spricht: „O Ni sih."

ö. Beim Werkhof sagt der Teddy-Bär:
„Hier kommt das Stadthans einmal her!
Einstweilen projektieren sie." —

Der Znglischmän spricht: „V Ni sih."

Z. Natürlich bringt der Teddy ihn
Zuerst zum Bärengraben hin.
„Die Bären? Nch, die sind fntü!" —

Der Znglischmän spricht: „V Ni sih."")

Und als es dann am Nbend spät 9. Doch well du mir vom Stadtgebiet
Znm Zahlen für die Dienste geht, Nur hast gezeigt, was man nicht sieht,
Da sagt der Znglischmän: „Mein Sohn, Bekommst du deinen Lohn such nie!" —

Lnck hier d), das wär' dein Führsrlohn — Der Teddy-Bär spricht: »... V Ni sih!"

7. „Don hier ans wär' es herrlich schön,

Das Hochgebirge anznseh'n.
Doch diesen Sommer sah man's nie."
Der Znglischmän spricht: „V Ni sih."
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©as Scfjütjetidenkmal.
geîcfynung uon îl. £unhe.

Kart: ©u, Köbt, das wird docl) nid eufers
Scfeüfeedänkmal fe?

Köbt: 3 roofeär au! ©as ifd) docf) es (Brün*

dungsdänkmal gut 3füeE>rtg do der giüildieriftpfeidfe
Dom fcferoigenfcfee ^taueoetband

©as deplacierte Komma.
©urcfe unrichtigem ©efeert bem Kornrnam hat öer ©efeet

einer Sagem3eitung foigenben Knfenn oerbrocfeett:

„Roran fchritt her Kriegmminifeet auf bem Kopfe, ben

grauen 3tfelnberl)ut am gufee, &ie rotlebernen ©tiefei in ber

ganb, bam fpanifche "Kohr hint« feani Ofer, bie 3wicker-
fcfenütcfeen in ehernem ©chtoeigen gehüllt."

Cirrus.

'prakttfcfye £öjurig der ©rückenfrage.

©bacfetl ©bacfet!

Routinierte ©cfemimmlefererin erteilt täglich (bei

Regenwetter) ©chtoimmftunben. 3beal gelegene Raffinm:
Reibfeitig längm ber Raluftrabe auf ber (Eifenbahnbrüche.
"prêté pro ©tunbe gr. 5-—• ferner empfehle ich bie bafelbff
oor3üglich eingerichtete ©ufefee.

©er (Ertrag wirb aim gonbm für bie neue fiorraine-
brücke oerroenbet. (Em empfiehlt fich beftenm

©ie ©chroimmlehrerin.

TDie me beförderet mird.

©o mänge wirb beförberet,
Ralb ba, balb hl«.
©a toirb nib lang erörteret,
(Em helfet e3 müefei fp.
Knb ifcfe'm ber bümmfehf Karl uf ber Rerbe,
Ret muefe eifach beförberet roärbe.
©och wierne'm macht weife mänge nib,
llnb ifch er no fo gfdfeckt unb gfchpb
Knb grüblet fich ber ©feopf fafchf uum,

Rer d)unt trofe allem bod) nib bruum.

3g aber, hell bir nüt bergäge,
RHU iefe (Euch fchnäll im ©heime füge,
RJie bam i feiig galle gciht.
©och bafe mer keine öppim feit!
3ertfcht wirb, bir müefeet bam oerftah,
Räch allne ©pte Kmfchou gha,
Rkté für ne ßuft öppe tuet blafe;
®er3ue bruud)t'£ halt e fpni Rafe.
llnb wenn ber Rfinb be günfehfig ifch,
©o heifef em be, wam hefch wam gifch,

3u bene gerre ga parliere
Knb ne chip unbere ©äffel füüre.
Knb fp fi be afe chip warm,
©o nimmt me fe be fanft bim Rrm
Knb tuet fe bruf be fefefet pfeife,
©amit fi eim nib cheu umkneiffe.
Knb näbebp tuet me no falbe,
©m heifet bam hälfe alletfealbe.
3fch be ber ©feef gan3 linb unb weich,
So chunt bie ©ach be balb i bm ©leid).
Rli muefe ne nume no cfelp ftrpd)e,
3hm oor be güefee umetpefee.

3a, bünkt em eim be no nib gnue,
Rlacht me paar Rückling no ber3ue,
SEuet fchönt Sprüch 3um Refchte gä,
©am hilft üe gwüfe, bir rnärbet'm gfeh!
©d)o mänge feet fich uf bie Rrt
Riet Rlüeh unb glpfe unb Rrbeit gfchpart
Knb ifch, hat är'm ou gmüetlich gno,
3u feöcfee, höct>fchfe ©teile cho.

Rîi muefe bie ©ad) halt chip oerftah
Knb bm rächte Srom ja nie la gab.
R3ie gfeit, gäng brao unb flpfeig öle,
©o fp wpt ufe d)o bie gröfefete £—eue!

6pak-

Konlchflon
für Herren und Damen

auf Kredit
bei

RUD. KULL * BERN
Markigasse 28 und 30

Tuchwaren, Schuhwaren, Möbel

H. Slrilii-Iill
KRAMGASSE 6, BERN

Grössles bernisches Verleih-
institut für feinste

Theater- und
Maskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Bollwerk 35.88

1SF Einbruch-
Diebstahl, Feuer-, Glas-
h. Lebensversicherungen
schliessf zu vorteilhaften
Bedingungen f. erstkl. alte
Schweizergesellschaften ab

die Hauplagentur :

M. ZÜRCHER, BERN
Kramgassc 51 80

LETZTE NEUHEIT!

SMITH PREMIER Nr. 6 0
mit Umschaltung und 92 Typen

Dank ihrem unvergleichlich

leichten Anschlag, welcher die

Schnelligkeit erhöht und vor-

zeitige Ermüdung verhindert,

ist Smith Premier Nr. 60 82

die Lieblingsmaschine der Sienoiypisien

SMITH PREMIER TVPEUIRITER GR. BERH

Markigasse 19 / Telephon Bollwerk 2369
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Das Schützendenkmal.

Narr: Du, Nöbr, àas wrrâ äoch nià susers

Schützeäankmal si?

Nöbi: Z rvohär au! Das isch äoch es Grün-
äungsäänkmal zur Zfüehrig vo àer Ziviläreustpslicht
vom schwizerische Fraueverbanä.

Das deplacierte Komma.
Durch unrichtiges Setzen des Kommas hat der Setzer

einer Tageszeitung folgenden Unsinn verbrochen:
„Voran schritt der Kriegsminister auf dem Kopfe, den

grauen Zylinderhut am Fuße, die rotledernen Stiefel in der

Hand, das spanische Rohr hinter dem Ohr, die Zwicker-
schnürchen in ehernes Schweigen gehüllt."

Lirrus.

Praktische Lösung àer Brückenfrage.

Obacht! Obacht!
Routinierte Schwimmlehrerin erteilt täglich sbei

Regenwetter) Schwimmstunden. Ideal gelegene Bassins:
Beidseitig längs der Balustrade aus der Eisenbahnbrücke.
Preis pro Stunde Fr. 5.—. Ferner empfehle ich die daselbst

vorzüglich eingerichtete Dusche.
Der Ertrag wird als Fonds für die neue Lorraine-

brücke verwendet. Es empfiehlt sich bestens

Die Schwimmlehrerin.

Wie me beförderet wird.

So mänge wird beförderet.
Bald da, bald hie.
Da wird nid lang erörteret,
Es heißt, es müeßi sy.

Und isch's der dümmscht Kärl uf der Aerde,
Aer mueß eisach beförderet wärde.
Doch wieme's macht, weiß mänge nid.
Und isch er no so gschickt und gschyd

Und grüblet sich der Chops fascht uus,
Aer chunt trotz allem doch nid druus.
Ig aber, heit dir nüt dergäge.
Will ietz Euch schnäll im Gheime säge.

Wie das i selig Fälle geiht.
Doch daß mer keine öppis seit!
Zertscht wird, dir müeßet das verstah.
Nach allne Syte Umschau gha,
Was für ne Luft öppe tuet blase:
Derzue bruucht's halt e fyni Nase.
Und wenn der Wind de günschtig isch.

So heißt es de, was hesch was gisch,

Zu dene Herre ga parliere
Und ne chly undere Sässel fllüre.
Und sy si de afe chly warm.
So nimmt me se de sanft bim Arm
Und tuet se drus de fescht yseife,
Damit si eim nid cheu uskneifse.
Und näbeby tuet me no salbe,
Es heißt, das hälfi allethalbe.
Isch de der Chef ganz lind und weich.
So chunt die Sach de bald i ds Gleich.
Mi mueß ne nume no chly stryche,

Zhm vor de Füeße umetyche.
Ja, dünkt es eim de no nid gnue,
Macht me paar Bückling no derzue,
Tuet schöni Sprüch zum Beschte gä.
Das hilft de gwüß, dir wärdet's gseh!
Echo mänge hek sich us die Art
Viel Mlleh und Flyß und Arbeit gschpart
Und isch, het är's ou gmüetlich gno.
Zu höche, höchschte Stelle cho.

Mi mueß die Sach halt chly verstah
Und ds rächte Trom ja nie la gah.
Wie gseit, gäng brav und flyßig öle.
So sy wyt use cho die gröschte L—eue!

Spatz.

ltonlekllon
tür Herren nnâ Damen

aus Kredit
del

>1arIktAâî«e 2» und ZV

U. 8lrâNm-«lWi
nca^no^sse s. sean

institut tür feinste

rkeatcr- rinck
^lssicenirostüine

îelepko» LoUverlc Z5.88

Mff" KîilvruM-
vied,takt, keuer, lìlss»

> dedensversickerun^e»
schliesst ?,u vorteilkstten
VedinZunZen f. erstki, site
5ck>vei?erZeseIIsd>stten sk

die IdauptsZentur:
Tüacnea, »knx

Xr. 6 0
mit Llmsckaltuirg unci 92 IFpeu

Dank ikrem unverZIeicklid,

leickten ^nsckIaZ, vvelcker die

SckneltiZkeit erkökt und vor-

Zeitige LrmüdunZ verkindert,

ist Zmitk Premier I^Ir. 60 W

die l.iebN»Asmascki»e der Sténotypiste»

SI^IIIN vkkiqlkl! sV?k»Il!lsk« lZg. SKI!«

disrktßasse t9 / lelepbon Sollrveik 2369
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<Die TDett üoti tjeute,
fie iff untogifd) 1

©te bildende Kunft fym*
botifiert mief) als das geicljen
des ©lüefees. ©ie gauge ipam
delstnelt roün[d)t bei jeder
<Belegenl)eit „mich Schwein
311 haben". 3edet Hrbeits-
lofe braucht mid), ebenfo

jeder (Examinator, und docl)

befiirfprec£)en mid) 3uriften
manchmal tiefer als das

Schwein. Hirschi.

•Preisfrage.
©as Refultat der ©reiskonlmrreng m Rr. T des „Bärenfpiegel"

ift folgendes:
£aut TOitteilung des Bureaus der „TOaba" beträgt die Jalpl der

Befudper der Rusftellung bis und mit 31. Ruguft

85,051 Pcrfoncn.
Don den TOonliurrengteitnebmern erhalten ©reife:
Barpreife: Jt. 100 fj. ©ugger, TOabern (Schalung 85,100);

Jr. 50 Dr. ©ofer, Baden (85,000); Jr. 10 ©. Burri, Sangentbai (85,600),
TO. Steiger, ©ern (85,124), <E. Reberbard, ©ern (86,000), J. Heller, Bern
(86,500), Jrau 3ngold, Ölten (87,523); Jr. 5.— Ip. ©ueber, ©ern (82,350),
TO TOaurer, Bern (81,800), 3. Jriedli, ©ern (81,444), J. Schneider, ©ern
(81,100), ©. Refcblimann, ©ern (80,000), ipedy ©üdel, Sangentbai (79,785),
ip. TOod)er, Rarberg (76,537), R. Sdptnargmann, Solotburn (94,000), 3ean
Ribs, Jribourg, (75,000), <£• Biedermann, Bern (75,000), R. pausier,
TOelcbnau (75,000), Jrl. R. ©afsmann, Bern (95,550), J. Stucfei, Biel
(70,373), TO. ©feller, Bern (69,413), ©. ©reguet, Bern (101,725), ip. Schär,
TOonoffingen (67,891), ip. Sdpöni, Sütjelflüb (103,000), Ip. Sdpär, Bern
(66,851), J. ©pmann, Rlcbenftorf (65,041), jp. ©erger, Sangnau (64,867).

©reife in natura: ©ratisabonnemente auf den ©ärenfpiegel:
Jr. Jifcber, TOuri, Jr.Scbär, SoÇmil, Ip. TOerg, Bern, ©.Steiger, Bern,
©. TOtedmer, ©enua.TO. ©remiuger, Spieg,©. Schenk, Bern, .£>. ©olletuntp
der, Thun, ip. ©agutti, Ölten, R. TOloter, Burgdorf, TOarie ©laufet, Burg«
dorf, ipatis Born, ©urgdorf, J. ipeer, ©larus, J. ©rädel, ©rünen,
ip. Stämpfli, Bern, ©. TOüller, Bern, ©. TOalär, ©bur, TO. Jelber, Burg=
dorf, TO. Sollberger, Bern, Rlice Ruf, TOurgentlpal. Diejenigen non den ©e=
nannten, die febon Rbonnenten find, erhalten einen andern Raturalpreis.

TOeitere Raturalgaben (dio. ©ebraudpsgegetiftände, Büdpet,
ipeliograuüren, TOunftblätter etc.) : TO. TOolfsberger, ipasle, ©. ©erber,
Burgdorf,©. Jetbert, Burgdorf, ©.Rötblisberger, ©berbottigen, Jr. tanner,
Burgdorf, R. ©laufer, Bern, ip. Jumftein, Robrberg, Jr. 3oft, Bafel,
TO. Reuenfcbroander, Burgdorf, 3. Roefdpli, Sangentlpal, ©. Ryfer, Burg*
dorf, ©. Ballmoos, ipüidelbank, 3. ipungiker, Bütuplig, ©Ha ipodel,
St. ©allen, R. 3utg, Burgdorf, ©. geller, Bern, 3. Burbaiter, Batter*
binden, R. TOangig, Bern, Stadtpoligei Burgdorf, TO. Stauffer, Bätter*
binden, ©. ipummel, ipasle, J. Cfpriften, Bern, R. Bigler, Bern, Ip. Roth,
Bern, 3. TOüller, Bern, J. 3enni, Bern, R. Jifcber, Bern, TO. Baumann,
Bern, S. TOeyer, Bern, TO. Sebmann, Bern, R. ©ebriger, Jpeünisunl,
©• Teufdper, Bern, ip. TOiedmer, ©apiermülple, R- TOifdpler, TOangen,
©. Sdptoab, Bern, ©. Sdpwarg, Bellelay, B. ©laufer, TOötfcbunl, ©. Born,
Burgdorf, ip. Burri, Sangentbai, R. ©abler, Jollibofen, J. TOalg, TOop*

pigen, R. Baumgartner, Bern, J. Berger, Bern, Rud. ©übler, Bern,
TO. ipäberli, Bern, J. Sdpmld, Bern, TO. Schär, Bern, ©. Siecbti, Bern,
Jrl. R. Rydegger, 3°lÜk°few Jr. Tlpeiler, ©urgdorf, R. Stoker, Bern,
TO. ipofer, Bern, ip. TOarti, Bern (40,000).

©ie ©reife werden den ©eminnern die näcbften Tage gugeftellt.

Rdminiftration des „©ärenfpiegel".

| * "Brlefkajten der "Redaktion. * * |
3n Beantwortung nerfdpiedener Rnfragen teilen mir mit, dafs die

fämtlidpen bisher erfdpieuenen Rummern des „Bärenfpiegel" noch in
gang befdpränbter Rngabl begogen werden bönnen.

©er TOattegieu ifdp da TOonet i de Jerie.

gür den Steden.
Um ben ^rieben fid? bemühen
9Kacbonalb unb ^»erriof.
•2111e 9?ölker ringsum gtütjen
giir ben ^rieben ebenfo.

ïro^bem aber mirb gebilligt
3ebe Lüftung für ben j?rieg.
2Uer baë meiffe ©elb beroilligt,
©er frohlockt: 2Kir toirb ber 6ieg!
2Keint ibr'ë mit bem ^rieben efirlid),
6eib, ihr 93ölker, niebt febabab.
5triegs>bereitfcbaft ift entbebrlicb,
©eëbalb rüftet frieblicb ab. Cerberus.

TRoderne TCunft.
(£3 reiften binab nacb 6i3ilien
3mei ©amen mit 2Kal-Utenfilien,
Um auf ber febönften ber 3nfeln
2tacb f5er3^nêbebûrfnië 3U pinfeln.
Sie malten fo 3iemlicb nett:
®aë 2îteer blau, ben Rimmel niolett,
©en 21etna malten fie nicht,
©enn ber fpeite immer noeb niebt.
Sie marteten 2Honben febon
21uf eine Sritption.
©a rourbe eë ibnen 3U bunt,
Sie fliegen hinauf an ben Scblunb
Unb warfen bie Silber hinein
Unb augenblicklieb fing er an 3U fpei'n!

Cirrus.

î)er 3erlenE)e[d.
Sin laufebigeë Schcben am See,
Sin kûbleë piâ^cben im Älee,
Sin 2Hittag auf freiem f^elb,
Sine 2tacbt unterm Sternenge3elt.

©en 21benb im grünen §ain,
Sinen 21benbfcboppen beim 2Uein,
2Jiel f^reuben, aber wenig ©elb,
©aë bat ber fjerienbelb. w. a

T)om Sccländettag an dec T(aba.
gcic^nung uoti 'Batmcr.

nn o oo

Alle Mädchen, Knaben, Kinder, zarte Damen, wie nicht minder
Wer nicht ganz vorzüglich kauf, Tobler-Cacao gut verdaut.

(Tobler-Cacao — in Paketon mit der Bleiplombe — richtig zubereitet,
ergibt mit Brot die billigste und köstlichste Mahlzeit.)

Vi Ptd. nur noch 25 Cts.

©s Snferpuurli feit jum ©oligift: „Jä gält, Sdpcoter,
Jek cbaufdp d'Jyt no beffev g'tod fcfjloE) als oocljäc

mit dem Safaul"
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Die Welt von heute,
sie ist unlogisch!

Die bilàenàe Nunst sgin-

bolisiert mich als àas Zeichen
àes Glückes. Die ganze Han-
äelswelt wünscht bei seàer

Gelegenheit „mich Schwein

zn haben". Ieäer Rrbeits-
lose braucht mich, ebenso

seâer Examinator, nnâ doch

befürsprechen mich Juristen
manchmal tiefer als das

Schwein. tàki.

Preisfrage.
Das Resultat der Preiskonkurrenz in Nr. 7 àes „Bärenspiegel"

ist folgendes:
Laut Mitteilung des Bureaus der „Tiaba" beträgt die Zahl der

Besucher der Ausstellung bis und mit 21. August

85>05t Personen.
Don den Aoukurreuzteiluehruern erhalten Preise:
Barpreise: Fr. 100 H. Gugger, Wabern (Schätzung 85,100);

Fr. 60 Dr. Doser. Baden (85,000); Fr. 10 V. Burri, Langenthal (85.600),
W. Steiger, Bern (85,724), T. Aeberhard, Bern (86,000), F. Aeller, Bern
(86,500), Frau Zngold, Vlten (87.52Z); Fr. 6.— H. Bücher, Bern (82.Z50),
R.Maurer, Bern (81,800), Z. Zriedli, Bern (81,444), F.Schneider, Bern
(81,100), E. Aeschlimann, Bern (80,000), Hedp Düdsl, Langenthal (79,785),
H. Nod)er, Aarberg (76,527), A. Schwarzmann, Solothnrn (94,000), Zean
Rihs, Fribourg, (75,000), T. Biedermann, Bern (75,000), A. Häusler,
Melchnan (75,000), Frl. A. Gaszmann, Bern (95,550), F. Stncki, Viel
(70,272), Tt. Gfeller, Bern (69,412), E. Bregnet, Bern (101,725), H. Schär,
Ronosfingen (67,891), H. Sdiöni, Lützeiflnh (102,000), H. Schär, Bern
(66,851), F. Egmann, Alchenstorf (65,041), H. Berger, Langnan (64,867).

Preise in natura: Gratisabonnemente ans den Bärenspiegel:
Fr. Fischer, Mnri, Ar. Schär, Lotzwil, H. Merz, Bern, O. Steiger, Bern,
G. Wiedmer, Genus, M. Greminger, Spiez.D. Schenk, Bern, H. Dollenwg-
der, Thun, H. Bsgutti, Dlten, R. Ttloter, Burgdorf, Marie Glauser, Burg-
dorf, Hans Born, Burgdorf, F. Heer, Glarus, F. Grädel, Grünen,
H. Stämpsli, Bern, G. Müller, Bern, T. Malär, Thur, W. Felder, Burg-
dors, W. Sollberger, Bern, Alice Ruf, Murgenthal. Diejenigen von den Ge-
nannten, die schon Abonnenten sind, erhalten einen andern Naturalpreis.

Weitere Naturalgabeu (div. Gebrauchsgegeustände, Bücher,
Heliogravüren, Ttunstblatter etc.) : M. Wolfsberger, Hasle, T. Gerber,
Burgdorf, P.Felbert, Burgdorf, T.Röthlisberger.Vberbottigen, Fr. Tanner,
Burgdorf, N. Glauser. Bern. H. Zumstein, Rohrberg, Ar. Zost, Basel,
M. Neuenschwander, Burgdorf, Z. Roeschli, Langenthal, Ö. Rpser, Burg-
dors, E. Ballmoos, Hindelbank, Z. Huuziker, Bümpliz, Ella Hodel,
St. Gallen, R. Zutzi, Burgdorf, T. Heller, Bern, Z. Burkalter, Bätter-
kiudeu, A. Ranzig, Bern, Stadtpolizei Burgdorf, M. Stauffer, Bätter-
kinden, C. Hummel, Hasle, F. Christen, Bern, R. Bigler, Bern, H. Roth,
Bern, Z. Müller, Bern, F. Zenni, Bern, R. Fischer, Bern, Tt, Baumann,
Bern, L. Meger, Bern, Tt. Lehmann, Bern, A. Gehriger, Henniswil,
G. Teuscher, Bern, H. Wiedmer, Papiermühle, R. Mischler, Wangen,
E. Schwab, Bern, E. Schwarz, Bellelag, B. Glauser, Mötschwil, T. Born,
Burgdorf, H. Burri, Langenthal, R. Dähler, Zollikofen. F. Walz, Ttop-
pigen, R. Baumgartner, Bern, Z Berger, Bern. Rud. Bühler, Bern,
Tt. Häberli, Bern. F. Schmid, Bern, Tt. Schär, Bern, E. Liechti, Bern,
Frl. R. Ngdegger, Zollikofen. Fr. Theiler, Burgdorf, A. Stotzer, Bern,
Tt. Hofer, Bern, H. Marti, Bern (40,000).

Die Preife werden den Gewinnern die nächsten Tage zugestellt.

Administration des „Bärenspiegsl".

H
ch Hc Briefkasten àer Redaktion. ^ ^ ^

Zn Beantwortung verschiedener Aufragen teilen wir mit, das? die
sämtlichen bisher erschienenen Nummern des „Bärenspiegel" noch in
ganz beschränkter Anzahl bezogen werden können.

Der Mattegieu isch dä Monet i de Ferie.

Für den Frieden.
Um den Frieden sich bemühen
Macdonald und Herriot.
Alle Völker ringsum glühen
Für den Frieden ebenso.

Trotzdem aber wird gebilligt
Jede Rüstung für den Krieg.
Wer das meiste Geld bewilligt.
Der frohlockt: Mir wird der Sieg!

Meint ihr's mit dem Frieden ehrlich.
Seid, ihr Völker, nicht schabab.
Kriegsbereitschaft ist entbehrlich.
Deshalb rüstet friedlich ab. Cerberus.

Moderne Runst.
Es reisten hinab nach Sizilien
Zwei Damen mit Mal-Utensilien,
Um auf der schönsten der Znseln
Nach Herzensbedürfnis zu pinseln.
Sie malten so ziemlich nett:
Das Meer blau, den Himmel violett.
Den Aetna malten sie nicht.
Denn der speite immer noch nicht.
Sie warteten Monden schon

Auf eine Eruption.
Da wurde es ihnen zu bunt,
Sie stiegen hinauf an den Schlund
Und warfen die Bilder hinein
Und augenblicklich fing er an zu spei'n!

Cirrus.

Der Ferienheld.
Ein lauschiges Eckchen am See,
Ein kühles Plätzchen im Klee,
Ein Mittag aus freiem Feld,
Eine Nacht unterm Sternengezelt.

Den Abend im grünen Hain,
Einen Abendschoppen beim Wein,
Viel Freuden, aber wenig Geld,
Das hat der Ferienheld. v. ä.

Dom Seelànâertag an der Baba.

^ /D

Vile llädelnm, Riiaben, Rinder, /arte Damen, vrie niât minder
Wer niât gaux vorâZ'liâ Icnnt, Tnbler-Caean gut verdaut.

(Tobier-Caeao — in Paketen mit der tZisiplombs — riâtiZ xubsrsitet,
ergibt mit Brot die killiAsts und köslliästs Natàeit.)

Vs ptd. nur noâ 25 Cts.

Es Znserpuurli seit zum Polizist: „Ja gêill, Schroter,
setz chausch d'Zpt no besser z'tod schloh als vorhêir

mit dem Sabut"
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£>ie 2lhitter[pracf)e.
getcbuung oon ipans (Eggimann.

3ti dec VII. ©cabfeattimec Xutetikfamens ift foeben ein fjetooccagend
gut ecfattettes Wandgemälde entdeckt roocdeti, deffett 3nfd)inft betueijt, dajj
die *Pfaraonenmüttec it)cen "Kindern gegenübec fid) genau decfelben Sprache
bedienten toie die îltiittec t>on heutzutage.

Oer fürforg[id)e gamüienüater.
((Eine toaste Begebenheit.)

©ec fIDatet geE>t mit den Kindern [pagieren, keftt unterroegs ein und
beftettt für ficf) ©Dürft, ©rot und ©1er. ©ie Kinder dürfen jufcfauen, roie
fid) der ©ater ftärkt. Aber aucf bei den Kindern regt fid) deripunger und
eines non Ifnen nerlangt „e d)iei Scfintl" no der ©Dürft. ©er ©ater oer-
teilt die „Scfintl" unter die Kinder und beftettt und nertilgt eine jmeite
©Dürft, die „Scfintl" tnieder unter die Kinder Derteilend. ©er Appetit der
Kinder rnird aber immer größer und fie möchten nod) meft non dem £ecker*

biffen. ©un iffs aber genug für den ©ater. ©erdrief? lieb) fagt er den Kim
dern: „©Die mängi ©Dürft muef; i äd)t no äffe, bis dir gnue Scfinti feit."

Anmerkung. ©iefe roafte ©efefiefte ift fcfon nor längerer 3eît
paffiert und fat keinen ©ejug auf die neueften ©ankettreifen des ©undes-
rates naef Aatau, Cfexbres und (Benf und den (Entronrf des neuen
©efoldungsgefefes für das eidgenöffifefe fDerfonal.

3reif)ar]tbuben,
(©in tnertnmdertjälprig œei)mMg ©edenken ausj '

eitiem Bieterfeeftädttem.)

©Ott "Rob. Scbeurer.

iôopp, ©ärentoirt, noef einen ©autfef
9Don ©einem ßuflelrucker!
©er leiste iff'ë! 23alb fcfmeckf nur'mefr
9Kalnafier, füf; mie
ilnb tnelfcfe 9©aitli, fd)toar3 unb braun,
Stef'n 3appelig an 3lür unb 3aun
llnb bieten ifre Stuben
llnë fcfmucken greifarflbuben!

9Dinaf ber flotte Kriegerftanb!
9©cffs> £uffigers> beut baë £eben!
21m Sage ©auf mit gieb unb 6ficf,
Stetê brauf unb nie baneben!
Hnb abenbê, tnenn ber geinb nerfcftninb'f
©nb ßeframm' unb £ocf geftopfet find,
©Dinkt Ïan3 unb ïrunk unb ©ffen
©em, ben ber 3lob oergeffen!

3ufui! Stuf, naef ber fiombarbei,
®em gimmel ber ©cflaraffen!
33eim 'pickelfpitj ©ieft juckt'é uns» mefr,
gier ©jfigtoein 3U laffen!
3um Kuckuck mit bem ©tbgekralj!
2IU* ©ebenroerk ift für bie Aat)!
Aopffieb unb ©urgelffecfen,
®aê fcfäfft brau ©olb 3um 3^dt>en

Öüf, Sirummer Pfofi, fau* ba3 gell!
SBer bauern mill, mag bauern
Knb fier, im SHooêgrunb unb am See,
©Die £ifcfengraë oerfauern!
©efcfultert glammberg jetjf unb Speer!
©efellen — 2Karfcf! ©lück unf'rer 2©efr!
©nab' ©ott euef, roelfcfe ©acker!
3et3t kommen ©ebenfacker

Sîacf SKonben feflief ein ©ufjenb kaum,
3erfet)t, 3erlumpt, 3erfauen,
3um Slor ferein. Aaurn einer roagt'
©in fcfeueè ©m-fief-fefauen.
©er Slorroart frug: „2Bo fteckt ber 9feff
©er breifjig SKann oom Slbfcfieböfeft "
©a kam eé rauf roie Scfarten:
„®ef, fuef ifn naef fiamparten!"*)

*) £ombardd.

« Hotel und Restaurant Rössli

Jjf Schöner Gesellschaftssaal.Flotte
flLlalHEH^^lain Zimmer. Gute Küche. ReelleVWeine. Es empfiehlt sich höflich

0. Eggenschwller-Steinegger.

Spärlichen ^Haarwuchs, Haarausfall, Kahlköpfigkeit, Schuppen,
heilt rasch und sicher das berühmte

Birkénblut aus Paldo
Verhindert das Ergrauen, macht die Haare seidenweich

Grosse Flasche Fr. 3. 75
Birkenblut-Shampon, das beste zum Kopfwaschen 30 Cts. Birken-
bluterème gegen trockene Haare Fr. 3.— und 5.— die Dose.
Feine Arnika-Toilettenseife Fr. 1.20. — Erhältlich in vielen Apo-

theken, Drogerien und Coiffourgeschäften oder durch
Alpenkräuterzentrale am Si. Gotthard, Faido

VIOIETÏE
Sirahlenapparate für wissenschaftliche
Behandlung aller Krankheiten. Aerzt-
lieh sehr empfohlen. Leichte Hand-
habung. Illustrierte Prospekte durch

Marti & Krieg, Münchenbuchsee 6

SCHREIB-
MASCHINEN

verkauft und
vermietet

vorteilhaft
Alleinvertreter :

B. Munit, Bern

Hirschengraben 10

PIANO-HAUS
Süilawin-junK

Bern — Neuengasse 41
(v. Werdt-Passage)

IWF* ^ïôo/m/prr üpk ^ûppn/jtu'ptfp// "^H
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Bernertage
in der

Baiansialf Osfcrnnwllücn
erfreuen sich regen Besuches

®
®
®
®

®
®

®
®
®
®
®
®
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®
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Die Muttersprache.

In àer VII. Grabkammer Tntenkhamsns ist soeben ein hervorragend
gnt erhaltenes Wandgemälde entdeckt worden» àessen Inschrift beweist, daß
die Pharaonenmiitter ihren Ziindern gegenüber sich genau derselben Sprache
bedienten wie àie Mütter von heutzutage.

Der fürsorgliche Familienvater.
(Tine wahre Begebenheit.)

Der jBater geht mit àen Kindern spazieren, kehrt unterwegs ein unâ
bestellt für sich Wurst, Brot unä Bier. Die Kinder dürfen zuschauen, wie
sich äsr Bater stärkt. Aber auch bei den Kindern regt sich der Hunger und
eines von ihnen verlangt „e chlei Schinti" vo der Wurst. Der Bater ver-
teilt die „Schinti" unter die Kinder und bestellt und vertilgt eine zweite
Wurst, die „Schinti" wieder unter die Kinder verteilend. Der Appetit der
Kinder wird aber immer größer und sie möchten noch mehr von dem Lecker-
bissen. Nun ist's aber genug für den Bater. verdrießlich sagt er den Kin-
dern: „Wie mangi Wurst mneß i ächt no ässe, bis dir gnue Schinti heit."

Anmerkung. Diese wahre Geschichte ist schon vor längerer Zeit
passiert und hat keinen Bezug ans die neuesten Bankettreisen des Bundes-
rates nach Aaran, Thexbres und Genf und den Entwurf des neuen
Besoldungsgesetzes für das eidgenössische Personal.

Freiharstbuben.
(Ein vierhnnâerhâhrig wehmütig Gedenken ans) '

einem Vielerseestààtlein.)

Bon Rob. Schenrer.

Hopp, Bärenwirt, noch einen Gautsch
Bon Deinem Kuttelrucker!
Der letzte ist's! Bald schmeckt nur "mehr
Malvasier, süß wie Zucker!
Und welsche Maikli, schwarz und braun,
Steh'n zappelig an Tür und Zaun
Und bieten ihre Stuben
Uns schmucken Freiharstbuben!

Bivat der flotte Kriegerstand!
Nichts Lustigers beut das Leben!
Am Tage Rauf mit Hieb und Stich,
Stets drauf und nie daneben!
Und abends, wenn der Feind verschwind'k
Und Schramm' und Loch gestopfet sind.
Winkt Tanz und Trunk und Essen
Dem, den der Tod vergessen!

Zuhui! Auf. nach der Lombardei,
Dem Himmel der Schlaraffen!
Beim Pickelspitz! Nicht juckt's uns mehr.
Hier Essigwein zu lassen!
Zum Kuckuck mit dem Erdgekratz!
All' Rebenwerk ist für die Katz!
Kopfhieb und Gurgelstechen,
Das schafft brav Gold zum Zechen!

Hüh, Trummer Pfosi, hau' das Fell!
Wer dauern will, mag dauern
Und hier, im Moosgrund und am See,
Wie Lischengras versauern!
Geschultert Flammberg jetzt und Speer!
Gesellen — Marsch! Glück uns'rer Wehr!
Gnad' Gott euch, welsche Racker!
Zetzt kommen Aebenhacker!

Nach Monden schlich ein Dutzend kaum.
Zersetzt, zerlumpt, zerhauen.
Zum Tor herein. Kaum einer wagt'
Ein scheues Um-sich-schauen.
Der Torwart frug: „Wo steckt der Rest
Der dreißig Mann vom Abschiedsfest?"
Da kam es rauh wie Scharten:
„Geh, such' ihn nach Lamparten!"P

') Lombaràeî.

llà! là kàiMl lîiMli
WWW W W Loìitwer ttessUsoUaàsaal.Glotte

MâW»IW«N» ^iinniei-. ttà XüoUe. lî-solle«V xg empSâ sioU Uôûià

Spârlieken Mîìklrvvuàs, HaArau8kaI!, Kadlkopki^keit, Sekuppen,
Usilt rased. unâ sioder àas derüdmte

VAZêZ^^TAZsKtUlà SW2 P'Qîcid)

dluteràe broàene ttaare k'r. 3.— unâ 5.— àie Dose,
l'eine Arnika-Poilettenseike ?r. 1.20. — Drdättlieli in vielen

ttreken, vi-esserien unà Ooittour^esodäkteri oàer^àured ^

Zlrabisnapparats tllr wissslisobaftkcbs
sksi' Xrankbsitso,

!lcb ssbr smpfoblsn. ksìcbis Kisocl-
babunA. ülusirisr'ts Prospekts ciarob

IVla^ti â lti-isA, IVIünelisnduebsss S

sentis
verksvit und
vermietet

vcmteiMsft
Alleinvertreter:

I WW. S«
ltirscbengraken W

»srir ^ 41
iV.

Iöon/tteet öeK Vaeen/Zu/ege// "WU
TGTSKTSGSTiSSTSKSKTKKSSKKVSTTKGTTSTZ

kcrnertage
in der
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ssss
T
S
-N
K
S
S
S
S
S
s

72 S
S

KKKGGSKSKKKSKKSKGAKKKGGSGGGSSSSGGGS



nr. 9 ©er ©ärenfpiegel
nnnr¥TnrMPQnrrwwinririrvwvvwvv><^

Seite 9

„©a brennt's," fagt jemand, $lugs toird auf die ©randmacfie
tetepf)oniert. ©a kommt das ©ienftmädcfjen tjerbei und [agt,
der Raucf) komme jedenfalls aus der Kücf)e duref) die offene
3'unmertür, roeü die Sonne ins Ramin fdjeine. ©ie Türe 511

derTDofmung i[tnerfdjtoffen. Riemand juipaufe. (EinSd)[offer
mird geholt, der die Türe öffnet, ©ie ©iagnofe des ©teuft*
mädctiens ermeift fid) als richtig, ©ie £eute nerlaufen fiel)
roieder. ©er ©randroaclpe mird telepf)oniert, die Sadje fei
erledigt; es fei kein ©rand, die geuertr>el)t könne daheim
bleiben. — „Iicl) mas," tönt die îlntroort, „das Äuto ift fetjon
parat; jeljt mird losgefahren." TDie es denn auet) gefc£)ef)en ift!

Bus dem ©riefe eines TDienerfetienknaben
an feine (Eltern.

©ie Schmeiger haben gang kut^e 3tgarren. TDenn fie
eine tauchen motten, fo betrachten fie fie juerft lange non
allen Seiten und ftecken fie dann in den TRund. Und menu
fie dann angezündet ift, fo betrachten fie die Stflarre noch
einmal und fagen dann gemöhnlict) : hau i dä $luecf)
doch nieder oerchehrt i der Schnorre!"

Don der geuerroe^r.
I.

Ätt der Rarabergaffe entfteht ein kleinerer Raminbrand.
©urch den Junkenmutf gerät auf dem ©ache des Reben*
haufes ein Stück der tpolpecfcljalung ins (Blühen, ©er TRieter
im oberften Stockmerk entdeckt die (Befcl)tcf)te und holt den
in der Rühe in feiner TDerkftatt arbeitenden Spenglermeifter
(aus dem Sternengäf?cf)en) zu ipilfe, der dann mit dem Rüchen*
jchlaucf) das $euetlein löfcht. Unterdeffen ift aber auch die
$euermel)t alarmiert morden, die mit gtofsem (Betöfe anrückt,
©ie lange Seiter mird angeftellt und der „©randmeifter" als
erfter klimmt aufs ©ach, ®o er den mit dem Rüchenfchtauch
hantierenden Spengler entdeckt, guerft ftutst er. ©ann aber
fährt er im Rommandoton den fjilfsbefliffenen an: „TDär
het (Euch beföhle» da obe R)affer 5'gäf)?"

II.
Äus einem $enfter an einer (Baffe der mittleren Stadt

quillt dicker Rauch- ©le ©orübergehenden bleiben ftef)en.

Und zum 5chluis

Montag sprach die Frau: Wir putzen,
Dienstag wollte sie benutzen,
Mittwoch eingehüllt im Staube
Stand die grüne Gartenlaube.

Donnerstag das Mittagessen
Ward vergessen statt gegessen,
Freitag ging das Schimpfen los,
Samstag war der Jammer gross.

Aber flugs, aber flugs
Bringt der Mann ihr einen „Lux",
In der schönsten Sonntagsnacht
Hat er dies Geschenk erdacht
Und die Frau, die hat gelacht

Hahahaha!

Aber flugs, aber flugs
Bringt der Mann ihr einen „Lux",
Der nodh niemals unmodern,
Ein Geschenk des Eheherrn,
20 Franken jeden Monat zahlt er gern.*)

Fröhliche Reime
eines Abonnenten der

Eleclro-Lux A.-G., Zürich.

Vertreter von Bern:
H. Masshardt, Murifeldweg 29, Telephon B. 44.87.
J. Elmer, Breitenrainplatz 37, Telephon Chr. 30.27.

Vertreter vom Berner Oberland :
K. Flügel, Niesenstrasse 20, Thun, Telephon 10.75.

Vertreter von Biel und Umgebung:
F. Wenger, Rainsfrasse 30, Biel-Madrelsch, Tel. 18.61.

Vertreter von Ölten und Umgebung :
L. Stalvies, Schöngrundsfrasse 15, Olien, Tel. 5.70.

*) 11, 17 oder 19 Raten, je nach Grösse derWoh-
nung und des Modells.

Z>/e - Boe/eiwcfoz 78
Zscfr .se/zr Z>e/ze/>/ m ßaru,
Zum Peimge bru</ie-7i-zgr 5/,
O g/anze /ue/ 5?' garu,
/n/a/t/, ZzVzo/eum urcz/ ParAre//,
D/e ifart/e schier nue neu,
5o 5u/»er, sp/ege/g/a// unzf ne//
t/uz/ 5/auZ>/rez, miner 7reu. —
Ttfe Aruc/i/ numm u//z'rzeZ»e,
Z3ru</z/ Are/m .S/a/z/5/târz ' meAr,
O /ue/'s yz/z numme j/uZ>e
B/m Pu/ze, uue Z>zs/zer.
Z)a5 ii»ezs5 me iro/z/ z'scfra/ze,
Z)rum /ie// me 5'Primax gârn,
An gross/ und eft/znz P/ä/ze
/m 5cAn>jj/zez7am/ unrf Barn.
Erhältlich in Spezereien und bei

Zimmermann & Primm
Monbijoustrasse 99

OPPO
des Pfeifenrauchers

Freund
200 gr. 1.35 Fr.

Eine Stopfung 1% Rappen

TabakfabriK
OPPLIGEP-BERN

Gummi
Bettunterlagen
Glyzerinspritzen
Frauendusohen
Leib- und
Umstandsbinden
Irrigatoren
Suspensorien

sowie alle Sanitäts- und Gummi-
waren. Illustrierte Preisliste gratis

E. Kaufmann, Zürich
Saniiätsgesoliäft, Kasernenstrasse 11

die vorzügliche „Eurol"-Haar- «

wuchs-Pom ma de. lOjähriger A

grosser Erfolg Preis: Fr 2.-geg. |
Nachn. durch Te l-Parfümerle,
Base. 2. Posicheck-Konlo V.4107 |

Orient-
HJI

CACHEPÔTS,
PLATEAUX
ASCHENBECHER

VASEN, ETC

Bern, B u D e n b e r gp I atz 10

Rotel und Restaurant Volksliaus
Grosse Säle für Vereine und Ge-
Seilschaften. Schöne Zimmer. Gute
u.billige Mahlzeiten. Reelle Weine.

Es empfiehlt eich der Gérant.

E heimelige Egge
isf's Oberländer-Sfübli
Weinstube z. Käfigfurrn, I. Stock
Auserlesene Weine - Fondue

ALB. ABPLANALP

Währschafte
Schuhe

und
gäbige Preise

Gebrüder

Georges&®»
42 Marktgasse 42

Bern 84
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„Da brennt's," sagt jemand. Flugs wirà auf àis Brandwache
telephoniert. Da kommt àas Dieustmädchen herbei unà sagt,
âer Rauch komme seâensalls aus der Rüche durch àis offene
Zimmertür, weil àie Sonne ins Ramin scheine. Die Türe zu
âer Wohnung ist verschlossen. Niemanà zu Hause. GinSchlosser
wirà geholt, äer àie Türe öffnet. Die Diagnose àes Dienst-
mâàchens erweist sich als richtig. Die Leute verlaufen sich
wieàer. Der Branäwache wirà telephoniert, àie Sache sei
erledigt; es sei kein Branâ, àie Feuerwehr könne àaheim
bleiben. — „Ach was," tönt àie Antwort, „äas Auto ist schon

parat; seht wirà losgefahren." Wie es denn auch geschehen ist?

Aus âern Briefe eines Wienerferienknaben
an feine Eltern.

Die Schweizer haben ganz kurze Zigarren. Wenn sie
eine rauchen wollen, so betrachten sie sie zuerst lange von
allen Seiten unà stecken sie dann in den Mund. Lind wenn
sie dann angezündet ist, so betrachten sie die Zigarre noch
einmal und sagen dann gewöhnlich: „Zitz han i da Flusch
doch wieder verchehrt i der Schnorre!"

Don âer Feuerwehr.
i.

An der Aarabergasse entsteht ein kleinerer Raminbrand.
Durch den Funkenwurf gerät aus dem Dache des Neben-
Hauses ein Stück der Holzverschalung ins Glühen. Der Mieter
im obersten Stockwerk entdeckt die Geschichte und holt den
in der Nahe in seiner Werkstatt arbeitenden Spenglermeister
saus dem Sternengäßchen) zu Hilfe, der dann mit dem Rüchen-
schlauch das Feuerlein löscht. Unterdessen ist aber auch die
Feuerwehr alarmiert worden, die mit großem Getöse anrückt.
Die lange Leiter wird angestellt und der „Brandmeister" als
erster klimmt aufs Dach, wo er den mit dem Rüchenschlauch
hantierenden Spengler entdeckt. Zuerst stutzt er. Dann aber
fährt er im Rommandoton den Hilfsbeslissenen an: „Wär
het Euch beföhle, da ode Wasser z'gäh?"

II.
Aus einem Fenster an einer Gasse der mittleren Stadt

quillt dicker Rauch. Die Borübergehenden bleiben stehen.

Lcklu»,

ktontsg sprack 6ie krau: Vir putxen,
Dienstag wollte sie denutxen,
Ickttwock eingeküllt im Staube
5tsr>6 clie grüne lZartenlaude.

Donnerstag 6as Mittagessen
V7ar6 vergessen statt gegessen,
kreitag ging âss Sckimpten los,
Samstag war 6er lammer gross.

àker tings, aber tlugs
Dringt 6er I6snn ilm einen „bux".
In 6er sckünsten Sonntagsnackt
bist er 6iss ktesckenk er6ackt
Un6 6ie krau, 6ie bat gelackt

klskskaka!

Xber tlugs, aber tlugs
Dringt 6er t6snn ikr einen „bux".
Der nock niemals unmo6ern,
bin (Zesckenk 6es Lkekerrn,
20 kranken je6en ktonat xaklt er gern.')

kröMiMe keime
eines /ivonnenien Ner

kleeiro i^ux A. K., XüriM.

Vsrtrstsr van vsrni
kl. dlsssbarât, t6uriteI6weg 29, kelepkon D. 44.87.

I. Lliner, Dreitenrainplatx 37, îelepbon Lkr. 30.27.

Vertreter vom Nsrnsr Vderlsn«! -

15. klüZel, Sliesenstrasse 20, Hcknia, kelepkon 10.75.

Vertreter von viel unct Umgebung-
k. XVenger, kainstrssse 30, Dielckla6retsck, lel. 48.6t.

Vorigster von Ölten unrt Umgebung -

Stalvies, Scköngrun6strasse tS, Ölten, kel. 5.70.

') tt, 17 o6er 19 Katen, je nack Llrösse 6er Voll-
nung un6 6es !6o6ells.

lîmmsrmann à. prîmm
U0Qbi^0ustra.L86 99

oppo
des pfeifenraucbers

200 gr, 1.ZZ ^
Tâvakkâdi'jR

OPPDIQLN-SLQXl

Oummï >1.
Zsttuntsrlagen ^
ll^ierinspril^en
krau«n6u8vlisn
belb- un6
llmstan68bin6en
lrrigaioren
Suspensorien

L. Kaufmann, /iiricb
zzmâgesclick, llzzetiisisttzsss II

âie vor?agllcke »puroì"-l-iDsr- v
vucks pommscle Hdfâkriger
grosser prtolg preis:5r 2. geg. /!

knockn. «iurck ?e I pürklimerle, ^
kose, 2 postckeà l^onto V.4107 ^

Orient
c^Lt-!kpSl6^

ösro, LuvENdEr^plÄt^ m

Nkl M HàMl Vckàll«

K tieîmslîgs Lggs
is^s OderlQriciSi'-ZtQtvIi
^Sîrisluds KSkigtllrrn, I. Stock,
7^uSSrisssr>s îSîris - NorrUos

^âkrsàâite
Zckuke

unâ
gâbige preise

(ìebruâer
Keorèes » l»

42 k^srktgasse 42

Kern 94
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îLus der Notkerbunds©etfammlimg.
3<?icbnung uon Cb. Tftefimet?.

Sammeln Sie fiel) roteder, fjere Delegierter — nur îltutî 3d)
gebe 3tjnen meine ïocljter sur Stau und fo Jdjltelieti mir einen Samlllen-
pafet; fefjeti Sie, das gel)t en famille nlel beffer als unter Stationen.

(Eine fcf)tedtlicf)e (Epidemie
[ucf)te am netgangenen ©onnerstag unfere ©um
desftadt heim. Sie dauerte oon morgens 9 llßt
bis nachmittags 4 Uhr. Hlle Spitäler maren
überfüllt. gum TDegtransport der non der CEpi=

demie ©efallenen mußten ade nur nerfügbaren
^ußrtrierke requiriert merdeu. Hießt nur die

[amtlichen Taxi*©rofcßken, fogar die ftädtifeßen
Poligei=?l.uto, die $euermeßrroagen, die prinaten
©eßikel und die "KehricßtrDagen mußten non der
Sanität beanfprueßt merden. ©is abends 5 Ußr
rourden konftatiert: 365 ^älle non Eenickftarre,
268 Erblindungen, 14T2 Tobfucßtsanfälle und
Eeiftesftörungen, 188 £eiftenbrücße, 555 $uß=
nerleßungen (abgetrampete geßen) und 98 ©nie*
uerrenkungen. Einer großen Hngaßl uon "Per-
[onen männlicßen und roeiblicßen ©efcßlecßts
find die [amtlichen fpaare ausgegangen.

TDie die uon der mediginifeßen Fakultät
[ieberßa[t angebellten §or[cßungen ergeben
ßaben, rüßrt die Epidemie uon einem ©agillus
ßer, der au[ dem £uftroege non ^riedricßsßafen
ßerkam und den îeuten für die ©auer einiger
Stunden denXapp[cßädel in den Hacken drückte.
Titan ßat daßer die[er Krankßeit den ©amen

„geppelinitis" gegeben.

SdEjcrsftagc.

TDas entfteßt, menn man gmei ©erner*
Stadträte in eine ©anone [teckt

Hntmort: Ein ©umdum Eefcßoß

wwd (Z'r Bäres/ne^eJ der^we,
s'scAwecAtf beides wo

einiscA so e£ mi£

•worn

a dV MarÄ^ass 54

Beiteste Ghauffenlnile Bern
58 Kurse und Fahrunterricht jederzeit
S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

Ho'el „EU Mil"
Am Kreuzungspunkt alier

Bergpasse im Gotthardgebiel.
Sdbiönste Lage. Bestempfohlenes Haus mit allem Komfort.
Reine Butterküche. Bescheidene Preise. 1484 CASP. MEygR

2 Die bekömmliche

nat. Trinksole blmniadB
mit verschied. Aroma, sowie das Heil- u. Tafel-

wasscr der Kapnziiicrquelle Bhelnlelden, liefert

J. R. AMMANN, Depot BERN
Läuferplatz 1 Tel. Bw. 39.95

Chum Alii, dörfsch au en Zug mache — weischt, es isch e „Habanero" — so ne milde

Kollbrunner, Bern
Markigasse 14

Oer Casar ware /zz'rzt/er/rz'
rzzzï ere OV/zwazz o

wöTz/er grsz"
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Aus äer DMerbunäsversarnmlung.

Sammeln Sie sich wieâer, Herr Delegierter — nur Muts Ich
gebe Ihnen meine Tochter zur Frau unà so schließen wir einen Familien-
pakt; sehen Sie, âas geht en famille viel besser als unter Nationen.

Cine schreckliche Cpiàenûe
suchte am vergangenen Donnerstag unsere Bun-
àesstaàt heim. Sie àanerte von morgens 9 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr. Nile Spitäler waren
überfüllt. Zum Wegtransport àer von äer Epi-
âemie Besallenen mußten alle nur verfügbaren
Fuhrwerke requiriert werâen. Nicht nur âie

sämtlichen Taxi-Droschken, sogar âie städtischen

Polizei-Anto, âie Feuerwehrwsgen, âie privaten
Behikel nnâ âie Nehrichtwagen mußten von äer
Sanität beansprucht werden. Bis abends 5 Uhr
wurden konstatiert: 365 Fälle von Genickstarre,
268 Erblindungen, 1472 Tobsnchtsanfälle und
Geistesstörungen, 188 Leistenbrüchs, 555 Fuß-
Verletzungen sabgetrampete Zehen) und 98 Nnie-
Verrenkungen. Einer großen Unzahl von Per-
sonen männlichen nnd weiblichen Geschlechts
sind die sämtlichen Haars ausgegangen.

Wie die von der medizinischen Fakultät
fieberhaft angestellten Forschungen ergeben
haben, rührt die Epidemie von einem Bazillns
her, der aus dem Luftwege von Friedrichshafen
herkam und den Leuten für die Dauer einiger
Stunden den?appschädel in den Nacken drückte.
Man hat daher dieser Nrankheit den Namen

„Zeppelinitis" gegeben.

Scherzfrage.

Was entsteht, wenn man zwei Berner-
Stadträte in eine Äanone steckt?

Antwort: Ein Dumdum-Geschoß

Kreös

KMle ÜIIilüMMlIII! Im
W Kurse unci kskrunterrickt jederzeit
8. LlkìAVìNLkì, Zcàsr^torstrâssc Sâ

n'ei „eiill. »e»"
àm kreu^ungspunkt slier

Nerßpssss im Llottksrclsebiet.
Zckönste l.sße. kestemptotilenes klsus mit sllem Komfort,
keine Vutterkücke. kesckeiciene kreise. 1484

wit M8àlì. Mie à8 kell- v. I'M-
vs88vr >Il>? liiiplmiierqìià klielnlolileii, livigrt

k. vepot
1 l'el. 39.95

kollbrunner, kern
>lsrkigssse 14

Der Lsssr u^âre /»nc/er/rz
mit ere o

ir-ô'/?/er ys/
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®ärenfp!ege[^undfcf)au.
£ i e b e r © o k t e r ©ärenfpiegel'.l

©ottlob, fy die Çutidstage umme. S'roät am befte, tDetm me
d'Sfadt 73ätn alli QTtat um d'lpundstage umme roürdi mit eme Ptalot»
fd)[ö|?[i g bfd)lief3e, damit e keine met) ine u o keine met) ufe dfönnt. ©ärn
gbört de ©ärner, aber i dene Tage meint e jedere ©alöri, er müe|3 o
e Sd)eid)e nom ©är bat

©er Scbübefeftumgug bet e mäcbtegi Tfroirkig gba ufs ©olk. Rber
meb numme uf die Usmärtige. ©'©ärner fälber bei e fo gmüfcbe düre
trob allem es bibeli uf e ©rund gfeb! ©"Regierig bet gmar Derbote,
im Urngug der f?eimetfcbyn nacbe g'trage u drum fg 0 atti Umgügler
ats äd)ti ©idgenoffe erfcbienel TDär ©ätd bet gba, bet d>önne rgte,
mär keis bet gba, bet dörfe toufe. U de fg no derigi gfg, roo gfprungefgl

©afel bet d'gasnadft, güti de ©ögg, ©auf bet der ©arnum — eb
nei, der ©ölkerbund; da mue|3 me bait g'©ärn o öppe s'Cbalb macbe.
's git äbe für alles Eüi Pumme, roie=n-es de geibt, me fie g'73ätn afa
djalbere, roei fie niimme ufböre.

©bünigsbfued), ©ärndiitfcbfeft, Scbübefeft Rarau (g'©ärn 1), überall
ifcb de jung ©är derby, ©ä bet jeb d'Pafe afe i allem inni. Keis
TDundcr, roe fd)o der 3oggi, der Sämu, d'£ife, d'-Ejanni, d'©ritt u die
gangi -2 äremettig afe tuet kracbe und fie enand balb kaput macbe. ©n
jedere cba bait nid an e geftgug gab- 3tte beig ja 0 nid alti ©berfcbte
cbönne brucbe derjue, roo g'©ärn umeloufe. Ornig mue|3 fg g'©ärn.
©rum bet me ufgruumt im ©äregrabe u bet die ©enolugger ruffifcb be=

bandlet. IDär nid bet pariert, ifcb abeblafe morde. gerft rait em ©äfe»
ftiel, de mit em Seili, näcbbär mit em Hydrant, u roo das nüt gnübt
bet, ift me mit de 42er 2Itörfer uf fe 3'Dorf, ©as bet groürktl ©'©eär=
digung fyg mit Reueftadter norgnob morde. 3tem — punktum — Streu»
fand druff

TDie roar's, roe am nädffte geftgug der ©meinrat einifcb de grofî
©är, ig meine de grofî Hatsbär, roürde am ene Seili dür d'Stadt düre
füebre? ©as gäbti e fpuufe ©äld. ©roü|3 öppe groeu Tltal fo niel rote
am Scbübefeftumgug! ~iärn d)önnt die ©abe fidler 0 guet brauche. U
da|3 es im ©meinrat nid 0' en Krad) gäbt roie im ©äregrabe, u fie
enand balb kaput täte mad>e, u me fe müejit abefd)ief3e, cbönnte die
Serre ungereangere abroäcbsle!

3 der Olympiade fg die lebte Träffe fertig morde. Rber oben uf
ifcb bait docb d'Scbrogj dpo. îrob allem 1 Poincari bet bis dato blofi
178 ©eden gba, die Sutj3*Cari bei d'grangofe mit faft 20 Tlede meb
gfdplage. Teilroys bet fe „ ©er ©und " fcbo ufegäb, benor fie fg abegläfe gfg.

©e neu ©ationalrat (©ereinigte Staate no übergiuilifierte Eänder)
bet eti ©fcbluf3 gfaflet über ©ölkeroerföbnig. ©erroile bei fi im dütfdpe

TTycbstag enand de ©ring nerboue. ©ert geit's alfo o gang bärnerifcb,
roe=n»es fcbo g'©ärlin uffe ift!

© rogteri ©ntfd)liejiig no däm neue Rationalrat befaßt ficb mit
der Rbrüftigsfrag. Rbrüfte ifcb es îltoderoort morde! ©erroile ifcb die
erfti ©inifion ggrückt und b®t gäge ©änf gue en Söllefpektakel gmacbt,
und die groeutt ©inifion, die mueß de ga Trübelbeeri abefcßieße gäg
de ©ielerfee inne. S'beißt gro?r, die liebige diene numme an ere
TRufterig gum usfcboube no allgu fittlig geartete ©ätle. Rbgrüftet
roird in jeder ©egießig. ©las unüb ift, blgbt in guekunft roäg. f)ofe,
Röckli, Rlantel, ©raroatte u ds Jßemli, alles roird abgrüftet. ©e neu
©ätel treit numme no Sandale, Ceinturon mit ©ayonnet, Oergeli und
©barft, mit Stablbälm uatürli!

3m ©ärnerbof fpuckt's ©Das früedper i der ©unkere, i der ©runnere,
im ©oroäger u der Ijru na umgange ift, fgg en ©räcfe dergäge! ©ie
fcbönfte Perfertecbeli liege am îltorge am ene angere 0"t. Tableaux
bange nercßert uf, Tiutebüsli ftande g'underobfig uf de Pult, am
Telephon übercbuntit me numme no Rfcßlüß uf gciburg und ©änf,
cßurg u guet, es fpuckt! 7m „Salon des de'tes" roäibt trob guetkatßo»
lifdper 3nnendekoration en ©eifterluft, daf3 alles Rftrgcbe und ©erpolftere
die unficbtbare ©elfter nid nerrnab 3'dämme, ©s fcbgnt, daß d'Rnenue
fédéral trob örienttedjeli geiftig umfpukt iftl ©'Ttapuginer b«i a Hi
TDänd mit drümal glüteretem Saaneroalfer abegroäfcbe, aber es fpuckt
glgcb. ©'©ruckerfcbroergi, die niete Rede im Saud umme und das
nerfluecbte ©foldigsgfeb (Tffebäbnlerbibel) fgge fcbuld do drannel

£orrainebrügg — Tloriibuusbrueggl jeb rückt's! ©er ©meinrat bet
das 69. Projäkt sur öffentliche ©iskuffion ufgleit. TDenn das nid siebt,
fo roärde die andere 285 agmeldete Projäkt 0 no usg'arbeitetî

©'©undesbabne mache gueti ©fcbäft. ©'gyte roärde beffer- lieber
s'Scbübefeft no Rarau fg alli Tag 48 TDäge Rffe gäge ©ärn gue gfüebrt
morde, ©as riefige ©rgäbnis fcbnellt d'Scbnätlgugssuefdjleg abel gür
d'TDälfcblandäxtraäüg im 71)g»Tllonet roärde balbi ©iltiet gum Rffetrans»
port usgäb- Sauptbedingig dergue ifcb, dafs die 3nbaber no Rffe ficb

nor Rbgang us etn geftgebiet nid gerft de Schädel nerboue'.
©'©ärnerpoligifte loufe jeb g'meift obni Säbeli umme. Praktifcbe

©rroägige. ©s fgg roägem fnringe, daf3 'ne de Säbel nümme groüfdje
d'Storge ine cböm, roe fie ©alopp mache müefsel —

©nueg für büt, uf TDiederluege, S®ur ©oktor ©ärefpiegell

©briften biugerem Scbängli.

R propos : ©'jjundstdxe fg gäng nob guiängg gränkli g'©ärn. ©s
geit beim Sagel bald jede beffer i ds Sundsregifter als i ds Stüür»
regifterl Rls Sund b«t me nüt g'fcbüücbe, im Stüürregifter fcbüücbt
me alles!

JOH. HURNI - BERN
Herren- und Damen-Sdhneiderei
Telephon Spïfalacker 2.8.58 TURNWEG 21 :

Zc7//^7/r '

BERN PETERS STÜBLI 8"

CAFÉ UNTERE EYEREI
Täglich Künstlerkonzert

Ma enweh mit seinen bösen

Gefolgschaffen kann gründlich
geheilt werden mit

HipfstPDDfen.
85

Man verlange bezügliche Bro-
sdiüre und Zeugnisabschriften,
weldie gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

£//7ferA7e/c/er

//erren-
//emf/en

/fosen/raerer
/fraiva//en

Ttfansofre/ten
/fragen

(?o.
Ä'ramg'asse 55 s,

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattst.rasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

Z. A Z3er//fo«d's

„J1 Widmann"- Zigarren

78 s/nt/ 5e/ir Z>e//eZ>/

Ai/e/nver/can/";
ZiV/arreni/esfAâyZ

Z. A. r/zo ü©
Bern, /Z/r^c/iengraZjen

Unsen liebes Riarie,
Scheut im Triller feine Mbh,

Ei nen Schafz^den rnAhf es dem)

[inen fein deoflebten Herrn.

HENDEN»AVA1TEN
IN ÛÛQSCHEÛ.AUSV/AHL

oneriert:

Marie Christen
Schauplafzgasse 37

Bern

Z3erüc/c5/cMg/ Z?ez

£uern £/n/câu/en
t//e Zn5eren/en/

DACTYL-OFFICE

„llPüiii'
SPITALGASSE 36

v. WERDT-PASSAGE
TELEPHON Bw.53.96

J

,5(/zrezZ>mö5Gfa7ze72-

arZ»ezïe/2

t/eZzer5efeuzzf/e7z

Vervz'e//ä7zY<7zz7Zöre72

80 CXXXXXJOO CXK>OCXXX?XOUUUtlX*AAXXICo8

4 Uhr täglich Tee-Konzerle
Rinners Wiener Café

Zigeuner Kapelle

S)turffad)eix
jebei SArt liefert innert tiirge)ïer Stift prompt un6 bittig

T3ec6anbsbrutfetEî IK.-©. TSetn

KO-KO

O/P Q//C7///j7?r/77^7/vbg

KOSlsC!
TABAK FA B R1 «-MÜNSINGEN
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Bàrenspíegel-Runàschau.
Lieber Herr Dokter Bärenspiegel?s

Gottlob, sg àie Hunàstage umme. S'wàr am beste, wenn me
à'Staàt Bàrn allî Mal um à'Hunàstage nmme wûrâi mit eme Mulet-
schlößli g bschließe, âamit e keine meh ine n o keine meh use chönnt. Bàrn
ghört àe Bârner, über î àene Tage meint e seàere Galöri, er müeß o
e Scheiche nom Bâr ha?

Der Schützefestumzug het e mâchtegi tswirkig gha ufs Bolk. Aber
meh numme us àîe Uswàrtige. D'Bàrner sâlber hei e so zwüsche ânre
trotz allem es bitzeli nf e Grnnà gssh? D'Negierig het zwar verböte,
im Umzug àer Hsimetschpn nache z'trage u àrum sg o alli Umzügler
als âchti Giàgenosse erschiene? Wàr Gâlà het gha, het chönne rgte,
wär keîs het gha, het àôrfe louse, U àe sg no àerigî à, wo gsprnngesg?

Basel het à'Zasuacht, Züri àe Bögg, Gànf het àer Barnum -- eh
neî, àer Bôlkerbnnà; àa mueß me halt z'Bàrn o öppe s'Thalb mache,
's gît übe für alles Lüt. Numme, wie-n-es àe gel ht, we sie z'Bàrn afa
chalbere, weî sie nümme ufhöre.

Chünigsbsuech, Bàrnâûtschfest, Schützefest Aarau (z'Bàrn?), überall
isch àe jung Bâr àerbg. Dà het setz à'Nafe afe î allem îuni. Aeis
Wunàer, we fcho àer Zoggi, àer Sâmu, à'Life, à'Hannî, à'Gritt u àie
ganzi ^ àremettig afe tuet krache unà fie enanà halb kaput mache. Gn
jeàere cha halt nià an e Zestzug gah. Me heîg )a o nià alli Vbsrschte
chönne bruche àerzue, wo z'Bàrn umeloufe. Vrnig mueß fg z'Bàrn.
Drum het me ufgruumt im Bàregrabe u het àie Revoluzger russisch be-
hanàlet. Wär nià het pariert, isch abeblase woràe. Zerst mit em Base-
stiel, àe mit em Seili, nàchhàr mit em Hgàrant, u wo àas nüt gnützt
het, ist me mit àe 42er Mörser us se z'Dorf. Das het gwürkt? D'Beàr-
àigung sgg mit Neuestaàter vorgnoh woràe. Ztem — pnnktum — Streu-
sanà àruffî

Wie war's, we am nächste Jestzug àer Gmeinrat eînisch àe gros?

Bàr, ig meine àe gros; Ratsbàr, wiiràe am ene Seili àtir à'Staàt àûre
süehre? Das gâbti e Huufe Gàlà. Gwüß öppe zweu Mal so viel wie
am Zchützefestumzug? ^àrn chönnt àie Bahe sicher o guet bruuche. U
àasz es im Gmeinrat nià o' eu Arach gäbt wie im Bàregrabe, u sie
enanà halb kaput täte mache, u me se müeßt abeschiesze, chönnte àie
Herre ungereangere abwschsle?

Z àer Ochmpiaàe sg àie letzte Trâffe fertig woràe. Aber oben uf
isch halt àoch à'Schwgz cho. Trotz allem? Poincari het bis àato bloß
1?8 Reàen gha, àie Suiß-Cari hei à'Franzose mit fast 20 Tîeàe meh
gschlage. Teilwgs het se Der Bunà " scho usegâh, bevor sie sg abeglâse gsp.

De neu Nationalrat (Bereinigte Staate vo überzivilisisrte Lànàer)
het en Bschlusz gfasset über Bölkerversöhnig. Derwile hei si im àûtsche

Npchstag enanà àe Gring verhaue. Dert geit's also o ganz bârnerisch,
we-n-es scho z'Bärlin usse ist?

G wtzteri Entschließig vo ààm neue Nationalrat befaßt sich mit
àer Abrüstigsfrag. Abrüste isch es Moàswort woràe? Derwile isch àie
ersti Division ggrückt unà het gage Gànf zue en Höllespektakel gmacht,
nnà àie zweuti Division, àie mueß àe ga Trübelbeeri abeschieße gâg
àe Bielersee inne. S'heißt zw?r> àie Uebige àiene numme an ere
Mnsterig zum usschoube vo allzu sittlig geartete Dätle. Abgrüstet
wirà in seàer Beziehig. Was unütz ist, blgbt in Zuekunft wäg. Hose,

Nöckli, Mantel, Grawstte u às Hemli, alles wirà abgrüstet. De neu
Dàtel treit numme no Sanâale, Ceinturon mit Bagonnet, Oergeli unà
Gharst, mit Stahlhàlm natürli?

Zm Bàrnerhof spuckt's! Was früecher i àer ssunkere, î àer Brunnere,
im Bowàger u àer Tsru na umgange ist, sgg en Dràck àergàgeî Die
schönste Persertecheli liege am Marge am ene angere C)"t. Tableaux
hange verchert uf, Tintehüsli stanàe z'unàerobsig uf àe Pult, am
Telephon überchunnt me numme no Aschlüß uf Friburg unà Gànf,
churz u guet, es spuckt? Tm „Salon àes àettes" wàiht trotz guetkatho-
lischer Znnenàekoration en Geisterluft, àasz alles Astrpche unà Berpolstere
àie unsichtbare Geister nià vermal) z'ààmme. Gs schzznt, àas? à'Avenue
fêàèral trotz Orienttecheli geistig umspukt ist? D'Napuziner hei slli
Wânà mit àrûmal glüteretem Saanewasser abegwâsche, aber es spuckt
glgch. D'Druckerschwerzi, àîe viele Neàe im Lanà umme unà àas
verfluechte Bsolàigsgsetz (Psebàhnlerbîbel) spge schulâ âo àranne?

Lorrainebrügg ^ Tiornhuusbruegg? (setz rückt's? Der Gmeinrat het
àas öS. Prosàkt zur öffentliche Diskussion ufgleit. Wenn àas nià zieht,
so wàràe àie anàere 2SZ agmelàete Prosàkt o no usg'arbeitetî

D'Bnnàesbahne mache gueti Gschàft. D'Zgte wàràe besser- Ueber
s'Schützefest vo Aarau sg alli Tag 48 Wäge Affe gàge Bàrn zue gfüehrt
woràe. Das riesige Grgàbnis schnellt à'Schnàllzugszueschleg abeî Für
à'Wàlschlanààxtrazûg îm Wp-Monet wàràe halbi Billiet znm Affetraus-
port usgàh. Hauptbeàingîg àerzue isch, daß àie Inhaber vo Asse sich

vor Abgang us sm Festgebiet nià zerst àe Schààel verhaue?
D'Bàrnerpolizîste louse setz z'meist ohni Sàbelî umme. Praktische

Grwàgige. Gs spg wàgem svringe, àasz 'us àe Säbel nümme zwüsche

à'Storze ine chöm, we sie Galopp mache müeße? —

Gnueg für hüt, uf Wieàerluege, Herr Doktor Bàrespîegelî

Christen hingerem Schànzli.

A propos: D'Hnnàstàzee szz gàng noh zwànzg Frânkli z'Bàrn. Ts
geît beim Hagel balà jeàe besser i às Hunâsregister als i às Stüür-
register? Als Hunà het me nüt z'schüüche, im Stüürregister schüücht
me alles?

îSlSpticori Splislsàsr 2S.2S 7i)IZbIîIZcZ 21 :

kkk«
Tsglick I^ünstlerkonrert

dis enrvek mit seinen bösen

(îetolgscbalten kann grûnàiick
gekeilt rveràen mit

MtWleii.
85

Klan verlange keàiglicke Dro-
scktire unà ^eugnissbsckrilten,
zvelcke gratis versanàt rveràen

von IB. Hirt, îìâcb (5ckv>r).

/TrsmAssse.4.4

Lrste dernisetio
Oalnpikärbersi unà ekem.

VVaselianZtalt

î<arl k^ortmann
Kern

(^l-s^erx8trs88e 81 a
iLmtbansgasss 4
iLardorAerAasss 20
Balkonplatz 3

Nnblomattstrasso ô

Tbunstrasso t 0 4

78 s/nc/ se/ir

ÄAsrrenses</!<z/lt
T. A. BFK r/TO t/S

S) ^Si'ss

àer/? ânàu/e/?
à //?Lere??/e/?/

O^e-7vi_-c)p^ic:^

Sk-lT/i!_Q/iSS^ 3S
v.

àss.ss

I

4

Drucksachen
Zeder Ärt liefert innert kürzester Frist prompt und billig

Verbandsdruckerei Bern

XV'Xo
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3tr. 9

3eicf>nutifl poti ^ans (Eggvmatiti.

wgag

©en®;./;

ICONCIERGE

HHe es mit der IDelt „RindertJi" gej)t TPic die TDeit aormärts kommt

Derbatidsdeucfcerei R.=®. Bern.

Là 72 Der Bärenspiegel Nr. 9

Wie es mit âer Welt „hinàertsi" geht. Wie à Welt vorwärts kommt.

verbemàsâruckerei A.-G. Bern.
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